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Die Siegesparade in Madrid
Jubel um die deutschen und italienischen Freiwilligen — Das Lorbeerkreuz von San Fernando

für General Franco
Madrid , 19. Mai . Die Hauptstadt Spaniens feierte am Frei¬

tag ihren großen Tag und mit ihr feierte das ganze Land den
Tag des Siegesmarsches vor dem Befreier , Generalissimus
Franco . Madrid liegt im strahlenden Sonnenschein. Die ganze
Stadt prangt im Schmuck unzähliger Fahnen und der Sieges¬
zeichen des neuen Spaniens . Geradezu überwältigend ist die
Ausschmückungder großen Feststraße, der Lastelliana , in deren
Mittelteil sich die Tribüne erhebt, von der aus der Caudillo die
Parade abnimmt.

Die Bevölkerung der Hauptstadt hat in der Nacht zum Freitag
keinen Schlaf gefunden. Noch war es völlig dunkel, als schon
von überall her riesige Menschenmassen der Feststraße zuström¬
ten, um ja rechtzeitig einen günstigen Platz zu erhalten . Ilm
6 Uhr war es kaum noch möglich, in den Straßen , die zur Castel-
liana führen , durchzukommen. Die ganze Bevölkerung war auf
den Beinen und mit ihr die nach Tausenden und Abertausenden
zählenden Abordnungen aus allen Provinzen sowie zahlreiche
Ausländer , die nach Madrid geeilt sind, um gleichfalls Zeuge des
historischen Ereignisses zu sein.

In den Truppenlagern in der weiteren Umgebung von Madrid
herrschte gleichfalls schon am frühesten Morgen reges Leben.
Ueberall traten die Truppenverbände an , marschierten ihren Auf¬
stellungsplätzen zu, von denen aus der Siegesmarsch seinen An¬
fang nahm. Mit unbeschreiblichemJubel wurden besonders auch
die deutschen und italienischen Freiwilligen begrüßt.

Kurz vor 9 Uhr trifft der Generalissimus nach einer wahren
Triumphfahrt durch die Stadt  vor der Ehrentribüne
ein, eskortiert von seiner marokkanischen Leibgarde zu Pferde.
Während die Nationalhymne ertönt , schwirren Tausende von
Brieftauben empor, um die Kunde vom Beginn des größten
Festtages der spanischen Nation in alle Provinzen zu tragen.
Der Caudillo begrüßt zuerst den Eroßwesir von Spanisch-Marokko,
die Mitglieder des Kabinetts , die Generale und Admirale so¬
wie die Diplomaten . Franco ist umgeben von den Trägern des
Lorbeerkreuzes von San Fernando , des höchsten spanischen
Kriegsordens . Nur etwa 20 Männer sind Träger dieses höchsten
Ehrenzeichens.

Nun betritt der stellv. Ministerpräsident General Iorda « a
die Tribüne . Er richtet eine kurze Ansprache an den Caudillo,
um die Verleihung des Lorbeerkreuzes  von San
Fernando an General Franco zu begründen . Er feiert den
Caudillo als Retter des Vaterlandes,  der als Sieger in
ungezählten Schlachten gegen die Roten und ihre bolschewistischen
Hilfstruppen aus dem Auslande wie kein anderer diese Aus¬
zeichnung verdient . Ein wahrer Jubelsturm bricht los, als Ge¬
neral Varela , der einzige Ordensträger , der die Auszeichnung
zweimal verliehen bekam, dem Caudillo das Lorbeerkreuz an die
Brust heftet.

Gleich darauf beginnt die Siegesparade.  Den Auftakt
bildet , stürmisch begrüßt , die Fahne Spaniens.  Ihr folgt
der Oberbefehlshaber der Zentralarmee , General Saliquet , mit
seinem Stab . Nun kommen die Kradfahrer und Meldegänger
heran . Es folgt das italienische Freiwilligenkorps , geführt von
General Gambara zu Pferde . Bataillon auf Bataillon ziehen
die Italiener , von der Menge jubelnd begrüßt , in tadellosem
Gleichschritt unter dem Ruf „Arriba Espana " am Caudillo vor¬
über . Der Division Littorio folgt eine gemischte Formation aus
den Divisionen „Grüne Pfeile ", „Schwarze Pfeile " und „Blaue
Pfeile ", jeweils mit vollständigem Material , wobei besonders
die völlig motorisierte Artillerie und Panzerabwehr starke Be¬
achtung fanden. Die Pfeil -Divisionen setzten sich aus Spaniern
und Italienern zusammen. Mit besonderem Beifall begrüßt wird
ein im Eeschwiudschritt vorbeimarschierendes Sturmbataillou der
Schwarzhemden mit gezücktem Dolch.

Nun wechselt das Bild : Spanische Mariuetruppen marschieren
an ihrem Obersten Befehlshaber vorüber . Dan » kommen ver¬
schiedene Regimenter der Süd -Armee und der Levante -Armee.
Es folgt das Navarra -Korps , kenntlich an den rotleuchtendeu
Baskenmützen. Dabei handelt es sich um die ersten Regimenter,
die sich dem Caudillo zur Verfügung stellten. Ihr Name ist
insbesondere bekannt geworden durch die Heldentaten in Kata¬
lonien. General Solchaga führt sie unter dem Jubel der Zu¬
schauer au der Tribüne vorüber . Unter General Earcia Va¬
lin o marschiert anschließend das Armeekorps Maestrazgo an.
Mehrere Bataillone Marokkaner und Legionäre sind an dem
Vorbeimarsch beteiligt.

Während die Truppen vor dem Caudillo vorbeimarschieren,
brausten in de« Lüste» Staffel ans Staffel von Flugzeugen aller
Klassen vorbei.

Der gleichmäßige Rhythmus der in Achtzehnerrekheu heran¬
kommenden endlosen Kolonnen vermitteln ei» eindrucksvolles
Bild von der Stärke der heutige« spanischen Armee, die nach
32 Monaten härtester Anforderungen jetzt nach dem siegreiche»
Ende des Krieges ihren Caudillo grüßt.

Nach dem Armeekorps Maestrazgo folgt das I. Armeekorps
unter General Espinosa de los Monteros , das Madrid besetzte.
Sodann reihten sich die Armeekorps an , die während des ganzen
Krieges die Front nördlich von Madrid bildeten.

Unter den Gebirgstruppen fallen die Formationen der Ski¬
läufer auf . Es schließt sich die Kavalleriedivifion des Generals
Monasterio an. Die ganze Parade rollte mit einer außergewöhn¬

lichen Schnelligkeit ab. Die berittenen Formationen jagen im
30-Kilometer -Tempo vorüber . Den Schluß der spanischen Trup¬
pen bilden die motorisierten Verbände , Tanks in endloser Reihe
und Artillerie . !

Nun folgen als besondere Abteilung di« deutschen Freiwilligen,
an ihrer Spitze ihr Befehlshaber Generalmajor Frei - ,
Herr von Richthofen,  der sodann au der Seite des Eene- ^
ralissimus Franco die Parade mit abnimmt . Von de« deutschen ^
Freiwilligen nahmen die motorisierte » Formationen an dem §
Vorbeimarsch teil , wobei der größte Anteil die Flak verschiedenen
Kalibers bildeten.

Deutschlands Freiwillige grüßen den Generalissimus mit dem
Ruf „Viva Espanak" Es folgen die deutschen Luftnachrichten¬
truppen , deren modernes Material und deren vorbildliche Hal¬
tung ständig neuen Bestall Hervorrufen.

Der Caudillo grüßt die Deutschen mit erhobenem Arm . I«
wenigen Tagen werden sie die Rückfahrt in die Heimat antrete «.

Zum erstenmal sieht die Bevölkerung Madrids und Spanien
in einheitlicher Zusammenfassung den Beitrag Deutschlands am
spanischen Befreiungskampf.

Den Abschluß bildet das Bodenpersonal der Fliegerabteilnn-
geu mit Kraftwagen und Krafträder «, der Sanitätspark und
schließlich die Panzerwagen sowie eine Abordnung Marine.

»

Telegramm des Führers an Franco
Berlin , 19. Mai . Der Führer hat aus Anlaß der in Madrid

stattfindenden Parade der Spanienkämpfer vor dem spanischen
Staatschef Generalissimus FranL - au diese» das nachstehende
Telegramm gerichtet:

Zum heutigen Tage , an dem durch die große Parade Ihrer
kampferprobten Truppen der Sieg des nationale » Spaniens über
alle Kräfte der blinden Zerstörung gefeiert wird , gedenken ich
und das deutsche Volk in herzlicher Verbundenheit Ihrer und
aller Verbände Ihrer stolzen Armee. Möge dem spanischen Volk
unter Ihrer prachtvollen Führung eine lange Periode friedlichen
Wiederaufbaues beschieden sein. Adolf Hitler,

Der „arme- Zog«
50 Millionen auf türkischen Banke«

Istanbul , 19. Mai . Exkönig Zogu hat das Bargeld , das er aus
Albanien mitgehen hieß, und das sich nach hiesigen Pressemel¬
dungen auf 50 Millionen RM . beläuft , an türkische Banken
überwiesen . Zogu beabsichtigt, das am Bosporus gelegene Palais
des ägyptischen Prinzen Abas HM zu übernehmen.

London, 19. Mai . Die außenpolitische Aussprache im Unter¬
haus wurde am Freitag durch Lloyd George und Attlee
eröffnet . Ministerpräsident Chamberlain  ergriff hierauf das
Wort zu längeren Erklärungen . Seine Ausführungen brachten
keine neue» Gesichtspunkte, sie deckten sich zum Teil völlig mit
den letzten Reden des Premiers . Auch diese Unterhaus -Erklärung
versuchte, die britische Politik der Einkreisung mit abwegigen
Rückschlüssen auf die jüngste politische Geschichte zu beschönige«.
Chamberlain erklärte u. a., daß die gegenwärtig von der bri¬
tischen Regierung verfolgte Politik begonnen worden sei, seitdem
„Böhmen und Mähren in das Deutsche Reich eingegliedert " wor¬
den seien. Diese englische Politik , die treffend als Einkreisungs¬
politik bekannt ist, sei „nicht die Politik der Aufstellung gegne¬
rischer Blocks von Mächten in Europa , um feindselige Absichten
zu verfolgen ". Eine Politik feindlicher Blocks erscheine ihm als
„völlig unsicher" und daher „grundsätzlich gefährlich". Es fei
aber nicht genug damit , so fuhr Chamberlain dann in diesem
Zusammenhang fort , daß man Zusicherungen — au Polen , Ru¬
mänien , Griechenland usw. — gegeben habe. „Wir hatten uns
selbst und noch andere davon zu überzeugen, daß wir in der
Lage sind, sie durchzuführen." Großbritannien sei daher bestrebt
gewesen, die Zustimmung anderer Länder zu diesen Zusicherungen
zu erhalten , die dem „Unruheherd " näher gelegen seien als
Großbritannien . So sei denn auch Großbritannien in Bespre¬
chungen mit der Türkei «nd der Sowjetunion eingetrete ».

Chamberlain ging dann dazu über, die sowjetrussischeFrage
zu behandeln . Er glaube, daß es einige Mißverständnisse in die¬
ser Frage gegeben habe. Wenn eine Methode gefunden werden
könne, durch die die Mitarbeit und der Beistand der Sowjet¬
union beim Aufbau der „Friedensfront " gesichert werden könne,
so heiße man das willkommen. Der Sowjetunion habe man vor-
geschlagen, daß sie gegenüber Polen und Rumänien eine ähnliche
Erklärung abgeben sollte wie diejenige, die England selbst und
Frankreich abgegeben hätten.

Die Sowjetunion habe offensichtlich geglaubt , daß dieses An¬
gebot nicht rückwirkend sei. Er wünsche daher zu erklären, daß

Abschluß der Inspektionsreise
des Führers

Der Führer vom Geist jedes Grenzsoldaten «nd Westwall¬
arbeiters zutiefst beeindruckt — Dank an General von Witz¬

leben und Dr . Todt

Efringen (Baden ), IS. Mai . Am späten Abend des Frei¬
tags endete in Efringen (Baden ) die sechstägige Inspektionsreise
des Führers durch das Gebiet des deutschen Westwalles.

Auf dem Bahnhof in Efringen meldeten sich der Oberbefehls¬
haber der Heeresgruppe 2, General der Infanterie von Witz-
leben,  der Kommandierende General der Grenztruppe «, Ge¬
neral der Infanterie Waeger , und der Inspekteur der Festungen»
Generalleutnant Jacob , beim Führer ab.

Der Führer sprach dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 2
sowie Generaliuspektor Dr . Todt nochmals in herzlichen Worte«
persönlich seinen Dank und seine besondere Anerkennung für die
geleistete Arbeit aus . Der Führer betonte hierbei erneut , daß
er von der vorbildlichen Haltung und dem Geist jedes Soldaten
der Grenztruppe und jedes Westwallarbeiters aufs tiefste beein¬
druckt sei, und daß er für seine schon immer vorhandene Ueber-
zeugung von der Unüverwindlichkeit des deutschen Westwalls
in diese» Tagen aufs neue eine hundertprozentige Bestätigung
gesunde» habe.

Tagesbefehl des Führers
Der Westwall unbezwingbar! — Des Führers Dank an die
Soldaten, Arbeiter, Arbeitsdienstmännerund Bevölkerung

der Westfront
Efringen (Baden ), 19. Mai . Der Führer hat «ach Abschluß

seiner sechstägigen Inspektionsreise durch das Gebiet des deut¬
sche« Westwalles folgende« Tagesbefehl erlassen:

„Soldaten und Arbeiter der Westtfrout!
Die Besichtigung des Westwalles hat « ich von seiner Un-

bezwiugbarkeit überzeugt

Mit mir dankt das deutsche Voll alle», die durch bedingungs¬
lose» Einsatz in kürzester Zeit die Grundlage für Deutschlands
Sicherheit i« Beton und Stahl geschaffen habe«.

Mein Dank gebührt außer den Soldaten , Westwallarbeitern
und Arbeitsdieustmännern der Grenzbevölkerung, die durch ihre
Opferwilligkeit vorbildlichen nationalsozialistische» Gemein¬
schaftssinn bewiesen hat . Adolf Hitler ."

Der Führer hat diese« Tagesbefehl de« Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe 2, General der Infanterie von Witzlebe«, dem
Eeneralinsepktor Hauptdienstleiter Dr . Todt und dem Reichs-
arbeitsführer Reichsleiter Hier ! übermittelt.

die britische Regierung niemals den Wunsch gehabt habe, von
der Sowjetregierung etwas zu verlangen , was sie (die britische
Regierung ) auch nicht selbst zu tun bereit gewesen wäre . Wenn
eine Ungleichheit vorhanden gewesen wäre , so würde die Un¬
gleichheit jedenfalls zugunsten der Sowjetunion und nicht zu¬
gunsten Englands sein. Es sei daher klarerweise ein Mißver¬
ständnis vorhanden . Der britische Vorschlag sei jedenfalls nicht
unfair gewesen. Trotzdem, da der Vorschlag durch die Sowjet¬
union nicht als annehmbar angesehen worden sei, habe die bri¬
tische Regierung es von neuem versucht,  da sie gewünscht
habe, schnell zu einem Abkommen zu gelangen . Er wolle das
Haus aber daran erinnern , daß Großbritannien nicht de» Ver¬
such mache, eine Allianz untereinander zu schaffen, sonders viel¬
mehr eine „Friedensfront gegen die Aggression" ( !) . I « dieser
Angelegenheit , die sehr „diffizil und sehr delikat" sei, sei « »
gewisses Maß vou Vorsicht erforderlich. Er könne nicht umhin , zu
erklären , wie sehr er die Entscheidung der Sowjetregierung be¬
dauere, Potemkiu nicht nach Genf gehen zu lassem

Chamberlain schloß mit der Erklärung , daß die britische Re¬
gierung in engster Zusammenarbeit mit der französischenRegie¬
rung zu der Frage stehe, «nd daß Lord Halifax die Angelegen¬
heit mit der französischen Regierung am Samstaq besprechen
werde. Er hoffe, daß nach diesen Konsultationen es sich als mög¬
lich erweisen werde, die Widerstände zu beheben, die bisher ver¬
hindert haben, ein Uebereinkommen mit de» Sowjetnion zu
finden.

Auf dem loten Punkt?
Verhandlungen mit Moska» völlig festgefahren

London, 19. Mai . Die Londoner Presse versucht nicht mehr Sie
Tatsache zu verschleiern, daß die englisch-sowjetrussischen Ver-
hadnlungen völlig festgefahren stnd und daß man stäi mitten in

Außenpolitische Aussprache im Unterhaus
Chamberlain zu den englisch-sowjetrussischen Beziehungen
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einer Krise befindet . Die Mehrzahl der Blätter erscheint unter
riesigen Überschriften wie „Krise wegen des Sowjetpaktes"
oder „Sowjetrutzland lehnt ab — wieder eine Krise in den Ge¬
sprächen".

Der diplomatische Korrespondent der „Times " berichtet, daß
Maisky bereits Mittwoch erklärt habe, dag Sowjetrutzland auf
einem Dreimächtepakt als einziger Grundlage
für eine Zusammenarbeit bestehe. Aber er habe versprochen,
über seine Unterredungen zu berichten. Moskau erwarte eine of¬
fizielle britische Antwort . Auf britischer Seite habe man anschei¬
nend Sowjetrutzland unter gewitzen klaren Umständen eine Ge¬
genseitigkeit in der Verteidigung angeboten . Die Sowjetrutzen
aber erklärten , datz nur ein Pakt eine „Wirkung " haben würde.
Der Korrespondent des „Daily Herald " spricht von einer neuen
Krise . Die Moskauer Antwort sei eine völlige Ablehnung der
vorgeschlagenen Formel . Die Sowjetrutzen erklärten jetzt ganz
offen, datz, wen sie keinen Dreimächtepakt habe« könnten, sie es
vorzieheu würden , überhaupt kein Abkommen zu schließen und
sich von allem fernzuhalten , was in Europa geschehen könnte.
Vernon Bartlett rechnet in der „News Chronicle " mit einer
langen Krise und erklärt am Schluß seiner Betrachtungen : „Die
unglücklichstenLänder von allen sind aber die, die ihre Neutra¬
lität aufgegeben haben , um eine britische Garantie zu erhalten
und die sich jetzt wundern , wie diese Garantie durchgeführt wer¬
den soll." Der „Daily Expreß" spricht von einer völligen Krise
in den Verhandlungen . Im britischen Kabinett habe sich die Hal¬
tung versteift . Man habe zuerst der Sowjetforderung nach Ge¬
genseitigkeit entgegenkommen und Sowjetrutzland eine direkte
französisch-britische Garantie anbieten wollen . Nach einer Voll¬
sitzung des Kabinetts habe man diesen Plan jedoch fallen lassen
und Maisky nur versprochen, über einen Schutz sowjetrussischer
Interessen beraten zu wollen . Kurz vor Mitternacht , so berichtet
der politische Korrespondent des „Daily Expreß" später, sei in
parlamentarischen Kreisen erklärt worden , datz man nochmals
an Moskau herantreten wolle , um die Krise zu beenden. Man
wolle dabei dem Moskauer Wunsch nach Gegenseitigkeit der Ga¬
rantien etwas entgegenkommen.

UneinheitlicheBeurteilung der Rolle Frankreichs
Paris , 19. Mai . In einer Havas -Auslatzung heißt es zu den

-englisch-sowjetrutzischen Verhandlungen , Angaben aus gut un¬
terrichteten Kreisen zufolge habe das Foreign Office am Don¬
nerstag die britische Antwort auf die letzte sowjetrussischeNote
ausgearbeitet . Man rechne damit , datz eine Einigung zwischen
den drei Mächten im Verlaufe der bevorstehenden Genfer Be¬
sprechungen ihre „endgültige Form " annehmen könnte. Die Aeu-
tzerungen der Pariser Presse stehen in krassestem Widerspruch zu
dieser inspirierten Havas -Meldung . Immer wieder liest man in
den Zeitungen die Feststellung, datz London und Moskau in
einer Sackgasse festgefahren  seien , und datz die Ver¬
handlungen zwischen den beiden Ländern auf dem toten Punkt
angelangt seien. Wohl meint die Mehrzahl der Blätter , datz mit
einiger Verspätung und mit Hängen und Würden doch noch eine
Einigung zwischen England und der Sowjetunion erzielt werden
könnte. Eine Sonderstellung nimmt dieRolleFrankreichs
ein . Die Ansichten der Zeitungen gehen in dieser Frage stark
auseinander . Ein Teil der Presse behauptet , datz London nun¬
mehr auf Grund der französischenVorschläge eine neue Antwort
vorbereitete , während zahlreiche andere Zeitungen erklären , der
französischePlan mißfalle den Engländern und passe auch gar-
nicht recht in die derzeitigen Gegebenheiten . Alles in allem
herrscht in der Pariser Zeitungswelt in dieser Frage wieder
einmal die größte Unklarheit . Die Agentur Fournier meldet aus
London , die Moskauer Regierung habe die letzten englischen
Vorschläge als unzureichende Verhandlungsbasis bezeichnet und
gedroht , „sich endgültig abseits zu halten ". Die britische Regie¬
rung ihrerseits könne sich aber noch nicht dazu entschließen, ein
Abkommen zu unterzeichnen, dessen von Moskau gewünschter
Zweck nur darin bestehen würde , eine Art „Prokominternpakt"
als Gegenstück zum Antikominternpakt zu schaffen.

Japan gegen die demokratischen Westmachte
Tokio, 19. Mai . (Ostafiendienst des DRV .) Die gesamte japa¬

nische Presse drückte am Freitag ihren stärksten Unwillen über
die »Bereinigte Demonstration Englands , Amerikas und Frank¬
reichs gegen Japan " aus . Die Flottendemonstration bei Amoy
richtete sich nicht allein gegen die japanische Landung auf Ku-
langsu, sondern sei auch dazu bestimmt, Japans Haltung in Ver¬
bindung mit der internationalen Lage und der Frage der frem¬
den Niederlassungen in Schanghai und Tientsin zu sondieren.

,^ okio Nichi-Nichi" fordert entschiedene Schritte als Eegen-
matznahme gegen diese „Demonstrationen ".

Der britische Botschafter in Tokio, Craigie , suchte am Freitag
den japanischen Nizeautzenminister Sawada auf und erklärte im
Namen seiner Regierung , daß England den Vorschlag
Japans  zur Neuordnung der Internationalen Niederlassung
in Schanghai ablehne.  Politische Kreise in Tokio bemerken zu
diesem Schritt des britischen Botschafters , datz die japanische Re¬
gierung die Reorganisation des Internationalen Verwaltungs¬
rates als wesentlich für den Aufbau und die Neuordnung Ost-
afiens betrachte und nach wie vor England und Amerika auffor-
deru werde, der neuen Lage im Fernen Osten Rechnung zu tra¬
ge«.

Iudenrevolte in Jerusalem
Mehr als 100 Verletzte

Jerusalem , 19. Mai . England erntet jetzt den Lohn für seine
hinterhältige Palästina -Politik , für seine charakterlosen Verspre¬
chungen an beide Seiten . Während die Araber nach wie vor an
dem Ziel der Befreiung ihrer tausendjährigen Heimat festhalten
und deshalb auch die Vorschläge des neuen Weißbuches einmütig
ablehnen , empörensichdieJuden,  weil die von den Bri¬
ten bedenkenlos gegebenen Zusagen nicht gehalten werden . Der
Donnerstag sah im ganzen Lande jüdische Revolten gegen die
Mandatsherrschaft , während sich die arabische Bevölkerung trotz
ihrer ablehnenden Haltung ruhig verhielt . Außer in der Judeu-
stadt Tel Aviv  kam es auch in Jerusalem zu schweren Aus¬
schreitungen, bei denen es rund hundert Verletzte gab. Die Ju¬
den durchzogen die Stadt während des ganzen Tages , wobei sie
Niederrufe auf England , Chamberlain  und den
Dominionminister Macdonald  ausstietzen . Reuter berichtet
darüber im einzelnen:

Plötzlich wurden bei einer jüdischen Demonstration Schüsse aus
der Menge abgefeuert , durch die zwei britische Soldaten schwer
verletzt wurden . Darauf gingen die britischen Wachtruppen mit
größter Wucht gegen die Juden vor . Abends waren bereits 85
Verletzte im jüdischen Krankenhaus von Jerusalem eingeliefert.
Auf englischer Sette gab es insgesamt zehn Verletzte, davon wa¬
ren zwei schwer verletzt. Sämtliche Telefonmasten und Straßen-

>ampen in der Umgegend des britische» Verwaltungsgebäude «,
tztnd von der aufgeregten Judenmenge zerschlagen worden. Das
jüdische Krankenhaus war einem solchen Ansturm von Einlie¬
ferungen nicht gewachsen. Gin Teil der verletzten Juden mutzte
auf Matratzen im Hofe des Krankenhauses untergebracht wer¬
den

Die Londoner Zeitungen berichten in größter Aufmachung
über die Judenrevolten in Palästina . Nach ihren Meldungen
mutzte in Jerusalem außer Polizei schließlich sogar Militär ge¬
gen das rebellierende Judentum eingesetzt werden . Die Blätter
sprechen von einem Toten und zehn Verwundeten auf englischer
Seite sowie IVO Verwundeten auf jüdischer Seite . Ausdrücklich
müssen die Blätter anerkennen , daß das Judentum allein die
Verantwortung trägt , und datz die arabische Bevölkerung sich
völlig ruhig verhalten hat.

Wie die arabische Presse in großer Aufmachung meldet, hat
das arabische Hochkomitee am Freitag eine Beratung über das
britische Weißbuch  abgehalten . Dabei wurde festgestellt,
datz die darin enthaltenen Vorschläge identisch sind mit jenen , die
England auf der Londoner Palästina -Konferenz machte und die
damals schon von allen arabischen Delegierten einstimmig
abgelehnt  wurden , da die arabischen Forderungen uner¬
füllt blieben . Das Hochkomiteewerde binnen kürzester Frist die
Gründe der Verwerfung des Weißbuches ausführlich bekanntge¬
ben.

HI. grüßt die mtt Ehrenkreuzen ausgezeichneten
Mütter

Braunschweig, 19. Mai . Stabsführer Hartmann Lauterbacher
gab dem in Vraunschweig aus Anlaß des vierten Reichssühre-
rinnen - und -führerlagers versammelten Führerkorps einen Be¬
fehl Baldur von Schirachs bekannt, demzufolge alle Angehörigen
der HI . die mit dem Ehrenkreuz der deutschen Mutter aus¬
gezeichneten Frauen zu grüßen haben . Außerdem ist jeweils der
Ehrentag der deutschen Mutter für die gesamte HI . dienstfrei.

Reichsausstellung„Handwerker-Weltkamps 1939"
Frankfurt , 19. Mai . In Anwesenheit des Reichsorganisations¬

leiters Dr . Ley, des Gauleiters Reichsstatthalter Sprenger , des
Leiters des deutschen Handwerks in der DAF ., Reichsamtsleiter
Sehnert , des Reichshandwerksmeisters Schramm sowie zahlreicher
führender Männer aus Partei , Staat und Wehrmacht wurde am
Freitag die Reichsausstellung „Handwerker-Wettkampf 1939" im
Rahmen des GrotzdeutschenHandwerkertages eröffnet . Der Lei¬
ter des Handwerkerwettkampfes , Schäfer, berichtete : 100 VVV
Handwerker seien in diesem Jahr zum Handwerkerwettkampf
angetreten . Aus dem Kreis der 211 Reichsbesten seien dann
121 Reichssieger hervorgegangen . Schäfer gab dann die Ver¬
leihung von Sonderpreisen bekannt . Dr . Ley nahm dann die
Ehrung der Reichssieger vor und sprach hieraus über die Auf¬
gaben des Handwerks in unserer Zeit . Auch heute noch sei das
Handwerk eine tragende Schicht mit der ihm seit Jahrhunderten
innewohnenden Kraft , die einst Staaten und selbst das Reich
bildete . Die Industrie habe nicht etwa das Handwerk abgelöst,
wenn das Handwerk seine Aufgabe richtig betreibe , so werde es
nicht nur seinen Platz behaupten , sondern einen Vortrupp für
die Industrie selbst bilden.

Staatsbesuch Graf

Der neue Deulschlandsender
Der höchste Turm Europas im Herzen Deutschland!.
Herzberg a. d. Elster , 19. Mai . Im Herzen des Grotzdeutschen

Reiches in Herzberg an der Schwarzen Elster in Sachsen wurde
die neue Anlage des Deutschlandsenders  mit einer An¬
sprache des Reichspostministers , NSKK .-Obergruppenführer Dr.
e. h. Ohnesorge,  feierlich in Dienst gestellt. Statt mit der
bisherigen Leistung des Senders Zeesen von 60 Kilowatt wird
jetzt mit 150 und voraussichtlich im März nächsten Jahres mit

, 200 Kilowatt gesendet werden . Die Anlage besteht aus einem
, selbstschwingenden Sendeturm mit einer Höhe von

325 Meter.
Für das Städtchen Herzüerg an der Schwarzen Elster, inmitten

des Urstromtales von Sachsen, bedeutete die Inbetriebnahme ein
besonderes Fest. Reichspostminister Ohnesorge  eröffnet « den
neuen Sender mit einer Ansprache, in der er u. a. ausführte:

Als vor einigen Jahren auf der europäischen Rundfunkkonfe¬
renz in Luzern Höchstleistungen für die Rundfunk -Langwsllen-
sender festgelegt wurden , war es klar, datz der Deutschlandsender,
der ein ganz Deutschland umfassendes nationales Programm
ausstrahlt , nicht auf seiner bisherigen Leistung belassen werden
konnte, sondern alsbald auf die zulässige Höchstleistung gebracht
werden mutzte. Die Deutsche Reichspost gab daher den Auftrag,
die Leistung des Deutschlandsenders zu verstärken und, da ein
Umbau des alten Deutschlandsenders in Zeesen nicht in Frage
kam, anstelle der alten eine neue Sendeanlage zu errichten. Als
Standort für diese wurde der Platz , auf dem wir uns hier be¬
finden und der etwa 90 Kilometer südlich von Berlin liegt , aus¬
gewählt . Erfahrungen und neuere Erkenntnisse haben einen Sen¬
der erstehen lassen, wie er in Deutschland bisher noch nicht er¬
richtet wurde . Vielfach sind bei seiner Entwicklung neue Wege
eingeschlagen worden. Das trifft schon äußerlich sinnfällig in
Erscheinung beim Anblick des 325 Meter hohen, oben mit einer
Metall -Linse von 25 Meter Durchmesser gekrönten Antennen-
mastes. Es ist dies die erste Langwellenantenne , mit der der
Mast selbst als Strahler dient . Mit dem Unterbau erreicht der
Mast eine Eesamthöhe von 337 Meter , er stellt damit das augen¬
blicklich höchste Bauwerk Europas  dar . Gegenüber dem
alten Deutschlandsender ist die Leistung fast auf den dreifachen
Betrag erhöht worden . Es sind aber auch schon die nötigen Maß¬
nahmen getroffen, um auf die nach dem neuen Wellenplan von
Montreux zulässige höhere Leistung von 200 kw, die vom 4. März
1940 an angewendct werden darf , überzugehen.

Für den Rundfunkhörer im Reich wird sich die Inbetriebnahme
des neuen Deutschlandsenders in mehrfacher Hinsicht günstig aus¬
wirken. Die veränderte Lage und erhöhte Lautstärke kommt in
der Hauptsache Gebieten zugute, die bisher überhaupt keinen
Sender schwundfrei empfangen konnten. Mit oer Indienststellung
des neuen Deutschlandsenders leistet die Deutsche Reichspost einen
weiteren wichtigen Beitrag zu diesem Aufbauwerk am deutschen
Rundfunk.

Cianos in Berlin
Berlin , 19. Mai . Der italienische Außenminister Graf Ciano

trifft , wie bereits gemeldet, am Sonntag vormittag um 11 Uhr
mit den Herren seiner Begleitung zu seinem zweitägigen Staats¬
besuch in Berlin auf dem Anhalter Bahnhof ein, wo er von dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop begrüßt wird.
Nach der Kranzniederlegung am Ehrenmal , die um 11.45 Uhr
stattfindet , stattet Graf Ciano ' Reichsautzenminister von Ribben¬
trop im Auswärtigen Amt einen Besuch ab, den der Reichs-ninen-
minister um 13.30 Uhr im Hotel Adlon erwidert . Um 14.00 Uhr
gibt der Reichsautzenminister zu Ehren des italienischen Außen¬
ministers Graf Ciano und der Herren seiner Begleitung ein
Frühstück im Hotel Kaiserhof . Um 20.30 Uhr findet eine Abeud-
tafel beim Führer in der alten Reichskanzlei statt.

Für Montag  vormittag 10 Uhr ist eine Fahrt zum Ber¬
liner Rathaus vorgesehen, wo sich Graf Ciano in das Goldene.
Buch der Stadt Berlin einträgt . Um 11 Uhr findet dann der
feierliche llnterzeichnungsakt  des deutsch-italienischen
Bündnispaktes durch Reichsautzenminister von Ribbentrop und
Außenminister Graf Ciano in der neuen Reichskanzlei statt . Im
Anschluß daran verkündet Reichsautzenminister von Ribbentrop
den feierlichen Abschluß des deutsch-italienischen Bündnispaktes
über alle deutschen und italienischen Sender.
Gegen 11.30 Uhr empfängt derFührer  den italienischen Außen¬
minister und den italienischen Botschafter in Berlin in Gegen¬
wart des Reichsministers des Auswärtigen in seinem Arbeits¬
zimmer.

Um 13 Uhr empfangen die beiden Außenminister im Vundes-
ratssaal des Auswärtigen Amtes die Vertreter der deutschen
und ausländischen Presse. Mittags geben der italienische Bot¬
schafter und Frau Attolico in der italienischen Botschaft ein
Frühstück. Nachdem um 17 Uhr der italienische East Eeneral-
feldmarschall Eöring in seiner Wohnung am Leipziger Platz
-einen Besuch abgestattet hat , werden die Besprechungen im Aus¬
wärtigen Amt fortgesetzt. Um 20.30 Uhr geben Reichsautzen¬
minister und Frau von Ribbentrop in ihrem Haus in Dahlem,
Hentze-Allee, ein Abendessen. Graf Ciano wird am Dienstag
vormittag vom Anhalter Bahnhof, aus Berlin im Sonderzug
wieder verlassen.

Kleine Nachrichten
Entjudung der Ostmark. Nach der Rückgliederung der Ost¬

mark wurden 180 000 Elaubensjuden und 120 000 Juden
festgestellt, die nicht dem mosaischen Bekenntnis angehörten.
Von den 180 000 Elaubensjuden haben fast 100 000 das
Land verlassen. In dem früheren Burgenland ist die Zahl
der Juden von 3222 auf 12 zurückgegangen. Die meisten
der noch zurückgebliebenen Elaubensjuden , rund 80 000, le¬
ben in Wien . ^

800 VOO Volksdeutschei« Jugoslawien. Der südslawische
Ministerpräsident und Innenminister Zwetkowitschhat auf
die ihm vorgetragenen Wünsche und Beschwerden der deut¬
schen Volksgruppe in Jugoslawien eine wichtige Aenderung
der Satzungen für den Schwäbisch-Deutschen Kulturverband
genehmigt. In Jugoslawien wohnen 600 000 Volksdeutsche,
etwa 5 v. H. der Gesamtbevölkerung ! Der Großteil von
ihnen fitzt in geschlossenen Siedlungen in der „Schwäbischen
Türkei", im südslawischen Banat , also in der Landschaft,
die östlich an Rumänien und nördlich an Ungarn grenzt.
Die deutschen Siedlungen reichen bis unmittelbar an, ja
nach Belgrad hinein.

In den Fußstapsen des Negus ? Exkönig Zogu von Alba¬
nien hat von seinem Exil in der Türkei aus an den Gene¬
ralsekretär der Liga ein Schreiben gerichtet, worin er ge¬
gen die Besetzung Albaniens durch Italien protestiert . Der
Generalsekretär hat , wie weiter verlautet , eine Neffen Zo-
gus . den Prinzen Hussein, empfangen.

, Neue englische Flngmotorenwerks . Wie der englische Luft-
j fahrtminister bekanntgab , wird im Auftrag des Ministe -,
! ,mums bei Glasgow für mehrere Millionen Pfund Ster¬

ling eine Fabrik zur Herstellung von Nolls -Ncmce-Flugzsug-
motoren errichtet werden . Die Fabrik soll rund 10 000 Ar¬
beiter beschäftigen.

Nissige Ueberschwemmungenauf Timor . Nach einer Neu-
! ter -Meldung aus Kupang auf der Insel Timor (Niederlän-
! disch-Jndien ) sind bei riesigen Ueberschwemmungenmehrere!

hundert Eingeborene ums Leben gekommen. Riesige Gebiete
! der Insel sind völlig unter Wasser gesetzt.

Württemberg
Massenbesuch auf der Reichsgartenschan

Eine neue Sonderschau
! Stuttgart , 19. Mai . Auch am Himmelfahrtstag waren es wie-
! der große Besuchermassen, die nach Stuttgart zur Reichsgarten-
s schau kamen. Insgesamt trafen acht Sonderzüge ein, und zwar
! aus Friedrichshafen , Biberach, Ulm, Heilbronn , Reutlingen,
s Heidenheim, Giengen und Aalen . Dazu kamen noch mindestens
j 159 Omnibusse auch aus anderen Gegenden des Reiches. So
> kam eine größere Anzahl von Omnibussen aus der Saarpfalz,

aus dem Rheinland und dem Odenwaldgebist . Insgesamt wurde
am Donnerstag die erste halbe Million  von Reichs-
gartenschan-Besuchern überschritten . Es ist dies eine um so er»,
treulichere Tatsache, als bei dem immer noch nicht gerade guten'
Wetter mit solchen Vesuchermassennicht gerechnet werden konnte.
Auch diesmal konnte wieder festgestellt werden , datz sämtliche
Besucher von dem, was sie auf dem Reichsgartenschau-Gelände
zu sehen bekamen, voller Begeisterung waren

Stuttgart , 19. Mai . (Zusammenstöße mit der
Straßenbahn .) Am Mittwochabend kam es in der
Neckartalstraße in Bad Cannstatt bei der Wilhelm « zu ei¬
nem Zusammenstoß zwischen einem Kraftrad und einem
Straßenbahnwagen . Der 27 Jahre alte Lenker des Kraftra¬
des mußte mit einem Schädelbruch in das Krankenhaus Bad
Cannstatt gebracht werden . — In der Neckarstraße stießen
am gleichen Abend noch ein Kraftrad und ein Straßenbahn¬
zug zusammen. Der 34 Jahrealte Kraftfahrer mußte mit ei¬
ner erheblichen Fußverletzung in das Karl -Olga -Krankem
Haus eingeliesert werden.

Fe st wochederWürtt . Staatstheater.  Anläß¬
lich der Reichsgartenschau Stuttgart 1939 veranstalten die
Württ . Staatstheater vom 18. bis 25. Juni eine Festwoche
mit folgenden Werken: Carmen , Figaros Hochzeit, Turandot
(Puccini ), Rosenkavalier , Friedemann Vach, Eost fan tutte,
Fledermaus , Walküre , Räuber , Das schöne Abenteuer , Ma¬
ria Magdalene , Fein Freund Jack und Dieses Wasser trink
ich nicht (Lopede Bega ) . Auf Veranlassung des Württ . Mi¬
nisterpräsidenten und Kultministers Mergenthaler finden
auch in diesem Sommer im Großen Haus der Württ.
Staatstheater wiederum die Festspiele der Jugend statt. In
der Zeit vom 26. Juni bis 1. Juli gelangen die Oper „Der
Freischütz" von Carl Maria von Weber und das Schauspiel
„Entscheidung" von Gerhard Schumann je dreimal zur Auf¬
führung.
"Flugverkehr nach Friedrichshafen.  Die be¬

kannte Ausflugsstrecke der Deutschen Lufthansa nach ^ rres-
richshafen wird am 1. Juni wieder in Betrieb genommen
werden. Sie wird mit einer dreimotorigen Junkers ^ u 52
beflogen. Die Flugzeiten sind folgende: Stuttgart ab 13.20
Uhr, Friedrichshafen an 14.00 Uhr ; Friedrichshafen ab
16.50 Uhr. Stuttgart an 17.30 Uhr. Verkehr jeden Werktag.
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Jubiläum und Betriebsfeier der Handwerkerkrankenlassel
Die Krankenkasse für Handwerk . Handel nnd Gewerbe in

Württemberg und Hohenzollern , vormals Krankenkasse des Ver¬
bands württ . Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen in
Stuttgart . Ulrichstrage 19 hielt am 30. April 1939 in Stuttgart
ihre Hauptversammlung ab und verband am Abend die Feier
ihres 25jährigenBestehens — die Kasse ist am 1. Mai
1914 ins Leben getreten — mit ihrer jährlichen Betriebsfeier.
Nach Begrünung durch den Vorsitzenden der Kasse, Landeshand-
werksmeister Baetzner.  erstattete Geschäftsführer Maurer,
dem seit 23 Jahren die Verwaltung der Kasse anvertraut ist,
einen Bericht über „25 Jahre Handwerkerkrankenkasse". Er gab
ein anschauliches Bild von der Entwicklung der Kasse aus klein¬
sten Anfängen (1000 Mitglieder ) zur heutigen Grütze und Be¬
deutung eines sozialen Unternehmens mit 110 000 Versicherten
und einer Jahresleistung von rund 4 MiNonen Reichsmark.
Der Geschäftsführer wurde vom Vorsitzenden Baetzner durch Ueber-
reichungdes vom Reichsstand des deutschen Handwerks verliehe¬
nen goldenen Ehrenamtsabzeichens des Handwerks und durch ein
Geschenk der Kasse erfreut . Er war auch sonst Gegenstand von
Ehrungen verschiedenster Art.

Todesstrafe für den Mörder seines Kindes
Stuttgart , 19. Mai . Das Schwurgerichtverurteilte den ^ jäh¬

rigen Eugen Maurer aus Münchingen (Kr . Leonberg)
wegen eines Verbrechens des gemeinsam begangenen Mordes
zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust , sowie seine 26jährige
Ehefrau Therese zu fünf Jahren Zuchthaus Maurer ist ein
hemmungslos brutaler und unersättlicher Triebmensch, der seine
erste verstorbene Frau sowohl als deren Nachfolgerin, die An¬
geklagte, lediglich als sein Lust- und Prügelobjekt betrachtete.
Die Verhandlung entrollte ein Bild tiefster Verkommenheit.
Als seine Frau , die zwei Kinder von ihm hat , ein drittes zu er¬
warten hatte , unternahm sie zunächst vergebliche Abtreibungs¬
oersuche. Ihr Mann , der aus finanziellen Gründen unter keinen
Umständen weiteren Familienzuwachs wünschte, beschloß darauf
mit ihrem Einverständnis , das Kind nach der Geburt zu töten.
In Ausführung dieses Entschlusses drückte er dem Kind, un¬
mittelbar nachdem es den ersten Schrei getan hatte , den Hals
so lange zu, bis es erstickte. Therese Maurer , eine erblich be¬
lastete und beschränkte Person , hatte vom Sachverständigen den
Strafmilderungsgrund erheblich verminderter Zurechnungsfähig¬
keit zugebilligt erhalten.

VonderelektrischenFahrleitunggetStet.
Am Donnerstag ist auf dem Vahnhof Stuttgart -Obertürk»
Leim der verheiratete Reichsbahnbedienstete Wilhelm Hei»
-r-er aus Heilbronn beim Aufstecken von Zugschlutzsignalen
auf einen Eisenbahnwagen der elektrischen Fahrleitung zu
nahe gekommen. Er wurde vom Wagen herabgeschleudert
und war sofort tot.

KirchLerg a. Iller , 19. Mai . (Mädchen erschient'
sich .) Vor einigen Tagen hat sich ein 91iähriges hiesiges
Mädchen mit einem Kleinkalibergewehr einen tödlichen
Herzschuß beigebracht. Die Unglückliche dürfte ein aussichts¬
loses Liebesverhältnis zu dem Selbstmord getrieben haben.

Friedrichshafen , 19. Mai . (Tödlich verunglückt .)
Am Freitag ist auf dem Wege zu seiner Arbeitsstätte der in
den 30er Jahren stehende verheiratete Ingenieur Völkel
aus Windhag von einem aus Richtung Friedrichshafen kom¬
menden Motorradfahrer überfahren und tödlich verletztworden.

Der gestohlene Wein kam teuer z« stehen
Heilüronn , 19. Mai . Das Weinfaß des Hausbesitzers, bei dem

ein 28 Jahre alter Bursche aus Heilbronn wohnte, hatte es
diesem Eutedel besonders angetan . Während etwa eines halben
Jahres holte er sich mit Hilfe eines Nachschlüssels aus dem Keller

»seines Hauswirts insgesamt 200 Liter Wein im Werte von
etwa 250 RM . Die geschickte Tarnung , den Wein in eine Kaffee¬
kanne zu füllen und diese in den Kohleneimer zu stellen, ging
eine Zeit gut , bis der Hauswirt den sauberen Burschen doch er¬
wischte. Wegen schweren Diebstahls erhielt der Weinzahn vier¬
einhalb Monate Gefängnis zudiktiert.

ftu; 51M und Land
Nagold , den 20. Mai 1939

Stehenbleiben : es wäre der Tod , nachahmen : es ist schon
eine Art von Knechtschaft, eigene Ausbildung und Ent¬
wicklung: das ist Leben und Freiheit . Ranke.

29. Mai : 1798 Stenograph Wilh . Stolze geboren.
21. Mai : 1471 Maler Albrecht Dürer geboren.

Ghrenkveuz dev deutfrben Mutte«
Im Grotzkreis Calw kommen morgen 982 Ehrenkreuze an Mütter

über 70 Jahren zur Verteilung
Zur Verteilung des Ehrenkreuzes an die deutschen Mütter

teilt uns das Landratsamt Calw  mit:
Im Grotzkreis Calw erhalten am Muttertag 1939 nur die

Mütter über 70 Jahren das Ehrenkreuz , soweit die Anträge recht¬
zeitig eingereicht wurden . Zur Verteilung kommen insgesamt
982 Ehrenkreuze im Grotzkreis Calw und zwar 417 in Stufe I.
(Kreuz in Gold — Mütter von 8 und mehr Kindern ) . 258 in
Stufe II. (Kreuz in Silber an Mütter von 6 und 7 Kindern)
und 307 in Stufe III . (Kreuz in Bronze — Mütter von 4 und 5
Kindern ) .

Die Vesitzzeugnisse werden nach Vollzug der Unterschrift des
Führers später ausgegebeu.

Die Anträge für die Verleihung des Ehrenkreuzes an Mütter
von 60—70 Jahren sind zur Zeit in Bearbeitung.

Gbve«ta »el des Alters
Ihren 80. Geburtstag feiert morgen Frau Luise Schorpp,

nachdem ihr Gatte . Oberschaffner a. D. Kaspar Schorpp am
6. Januar den 80. Geburtstag gefeiert hatte . Die Jubilarin
ist geistig noch sehr rüstig und körperlich nur wenig behindert.
Zum Ehrentage herzliche Glückwünsche!

Goldenes GbeknbttSum
Am Himmelfahrtsfest begingen in der evang . Stadtkirche das

seltene Fest der goldenen Hochzeit: Christian Rentschler
und Anna Maria geb. Dengler von hier . Zu der Feier hatten
sich nutzer Verwandten mancherlei Nachbarn eingefunden . Stadt¬
pfarrer Gerber  sprach über das Wort Jeremias :„Die Güte
des Herrn ist's daß wir nicht gar aus sind, seine Barmherzig¬
keit hat noch kein Ende , sondern sie ist alle Morgen neu und
deine Treue ist qrotz" und überreichte dann noch im Auftrag des
Landesbischofs dem Jubelpaar ein Erotzdruckgesangbuch, und
namens der Nagolder evang . Kirchengemeinde ein Erotzdruck-
testament . Möge Gottes Segen fernerhin das Paar begleiten!

vom Vev. Lieder- und «Sängerkvanz vagold
Sein aktives Mitglied . Obersekretär Egel  er . welcher kürz¬

lich sein 25jähriges Dienstjubiläum und seinen 50. Geburtstag
feiern durfte , ehrte der Verein am Himmelfahrtsfest durch ein
schönes Ständchen.

Der Nachmittag war einem Besuch des Sängerkameraden
Bürgermeister Reule  in Gärtringen gewidmet , an dem sich die
Vereinsfamilie in stattlicher Anzahl beteiligte . Nach schöner und
genutzreicher Fahrt durch die herrliche Frühlingslandschaft lan¬
dete man gegen halb 3 Uhr in dem freundlichen und sauberen
Ort Gärtringen , wo die Familie Reule an ihrem schmucken
Wohnsitz zunächst mit einigen schönen Liedern begrützt wurde.
Inzwischen hatte sich auch der Gesangverein Gärtringen einge¬
funden . Gemeinsam wurde nun auf den Platz vor dem Rathaus
marschiert. Die hier abwechselnd von den Nagolder Sängern
und den Sängern und Sängerinnen von Gärtringen schön und
stimmungsvoll vorgetragenen Lieder fanden bei der Einwohner¬
schaft lebhaften und dankbaren Beifall . In dem gemeinsam
wuchtig vorgetragenen Chor „Wo gen Himmel Eichen ragen"
klang das Bekenntnis zum deutschen Liede aus . Bei dem anschlie¬
ßenden gemütlichen Zusammensein im Gasthaus zum „Löwen"
wurden die Bande der Sängerkameradschaft schnell geknüpft.
Bei Gesang, humoristischen Einlagen und Tanz entschwanden die
Stunden nur allzuschnell. Die von Vereinsführer . Sparkassen¬
direktor Ott.  ausgesprochene Einladung zu einem Gegenbesuch
in Nagold fand freudige und begeisterte Zustimmung . Sänger¬
kamerad Reule.  der die Sängerkameraden so reich bewirtete,
dankte in herzlichen Worten für den Besuch und die Einladung
und gab der Hoffnung Ausdruck, datz die angebahnte Sänger¬
freundschaft noch im Laufe dieses Jahres in Nagold ihre Bekräf¬
tigung und Vertiefung finden möge. Nur ungern trennte man
sich in vorgerückter Abendstunde , aber mit dem Bewußtsein , einen
schönen und anregenden Sonntag erlebt zu haben.

SfL .-Manderuus am HimmelsahvtSLest
Mit kleiner Verspätung rückte der VfL. Nagold ab. Voran

die stattliche Turnerinnen -Abteilung . dann die Reichsbundfahne
und die, wenn es gilt , stets marschbereiten Aktiven. Unter Füh¬
rung von Erwin Hespeler  gings mit frohem Sang dem
Wanderziel „Kühler Berg " zu. Trotz dem stellenweisen in rauhen
Mengen auftretenden Dreck war die Wanderung ein Genuß. An¬
gekommen auf dem Kühlen Berg , hißten zwei Unentwegte auf
der Turmspitze die Reichsbundflagge . Inzwischen war auch Ver¬
einführer Köbele.  der unseren vor einiger Zeit verunglückten
Oberturnwart Fritz Strauß  mitbrachte , angekommen. Er
konnte dem Platzverein , Sportfreunde Emmingen , dem die Durch¬
führung des abwechslungsreichen Programms oblag , die stattliche
Teilnehmerzahl 50 melden . Inzwischen kamen auch die Vereine
Altensteiq und eine stattliche Schar Turner und Turnerinnen
aus Schönbronn . Nach der ausgiebigen Vesperpause gings nun
ans Sporteln . Eine Turnerinnenmannschaft scheute sich nicht,
ihre Kräfte gegen eine aktive zu messen. Den Mädchen gelang
es. das Korbbalispiel unentschieden zu beenden. Es folgte ein
Korbballspiel zweier Männermannschaften , ein weiteres wurde
bestritten von den Turnerinnen . Gegen 1 Uhr startete ein Hand¬
ballspiel Nagold —Emmingen , dem ein Fußballspiel der vorge¬
nannten Vereine folgte . Es war Betrieb den ganzen Tag über.
Rach Schluß versammelten sich noch sämtliche Anwesende, an
die Vereinsführer Köbele -Nagold als Beauftragter des Kreis¬
führers den Dank zum Gelingen des herrlichen Tages aussprach.
Das Wetter , das ebenfalls so schön mittat , gab der guten Sache
ein festliches Gepräge . Nach einem Stündchen Tanz im Lamm in
Emmingen und schönem harmonischem Zusammensein mit den
dortigen Sportkameraden verabschiedete sich der VfL. Nagold,
um zur letzten Etappe der herrlichen Wanderung zu starten.

Do« der Angestelltenverficherung
Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte kann mit V's-

friedigung auf den Verlauf des Geschäftsjahres 1938 zurück¬
blicken. Während im Jahre 1933 die Deckung der Gesamtaus¬
gaben der Anstalt 83 Prozent der Veitragseinnahmen bean¬
spruchte, haben im abgelaufenen Jahr 55,6 Prozent dieser Ein¬
nahmequelle hierzu genügt . Sichtbarer Ausdruck des günstigen
Jahresergebnisses ist die Tatsache, datz der Rücklage ein Betrag
von rund 462,2 (323,6) Millionen RM . zugeführt werden konnte.
Die Eesamtbeitragseinnahme einschließlich der Leistung der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung belief sich auf 624,9 (457) Millionen RM .) sie ist also
um rund 36,74 Prozent gestiegen. Die Zahl der Versicherte»
wird für das Jahr 1938 auf 4,7 Millionen geschätzt. Die Zins¬
einnahmen betrugen 181,7 (164,4) Millionen RM ., die Zins¬
rückstände nur 0,3 Prozent des Zinsensolls. Der Gesamtaufwand
für die Rentenleistungen , Beitragserstattungen und Abfindungen
erreichte 289,5 (272,4) Millionen RM . Daneben wurden 36,8
(34,8) Millionen RM . als Rentenleistungen für Rechnung an¬
derer Verstcherungsträger usw. mit ausgezahlt . Nach dem Stande
vom 31. Dezember 1938 betrug die monatliche Rentenleistung 25
(23,6) Millionen RM . Die Aufwendungen für einmalige Lei¬
stungen erhöhten sich auf 26,2 (22,2) Millionen RM . Der ge¬
samte Verwaltunaskostenaufwand betrug nur 1,8 (2,18) Prozent
der Gesamteinnahme.

1. '..

5chwär;e; kreis
NSDAP . Ortsgruppe Nagold

Betreff: Muttertag am Sonntag , den 21. Mai 1939.
Am Sonntag , den 2l . Mai 1939 findet um 15 Uhr i«

Trauben saal die Ehrung der Mütter von Nagold statt. Hierzu
lade ich die Angehörigen, die pol. Leiter und alle Parteigenosse«
herzlich ein. Der Ortsgruppenleiter.

NS . Frauenschaft — Deutsches Fraueuwerk
Zu der Mütterehrung am Sonntag um >5 Uhr im Trauben¬

saal werden sämtliche Frauei schafts und Frauenwerksmitglieder
mit ihren Angehörigen um vollzählige Beteiligung gebeten.

Iugendgruppe der Frauenschaft
Sonntag 14.15 Uhr im Hause der NSDAP . Probe für de«

Muttertag . Erscheinen ist Pflicht.
HF. Gef. 24/401 Nagold

Heute Gepäckmarsch für das HJ .-Leistungsabzeichen. Antreten
20 Uhr. Das Gewicht des Tornistels für Stufe ^ und 8 5 kz,
für Stufe L 7,5 kg. Es haben sämiliche Jg . daran teilzunehmen.

Fähnlein 24/401 Nagold
Die Jungen , die die vom Fähnlein ausgeliehenen Uniform¬

stücke noch nicht zurückgegeben haben oder noch kaufen und bo-
malen wollen, haben heute um >5 Uhr die letzte Gelegenheit.
Die Jungen , die sich noch zu den Pfingstfahrten anmelden
wollen, haben dies bis 16 Uhr zu tun . Die Sportdienstgruppe 4
(Spiele) tritt um 18 Uhr an der Turnhalle an. Alle Jungen,
die ins Lager gehen, können heute mittag das Lagergeld ein-
zahlen.

Antergau Schwarzwald (401) — Antergauführerin
Um sofortige Emsendung der Spendelisten zur . Woche

des BDM .* wird gebeten.
MSdelgruppe 24/401 eiofchl. BdM .-Merk

Heute, 20.30 Uhr sind alle Mädels in Zi ul zu einer kurzen
Besprechung am Heim. Am Montag, 20 Uhr findet für alle
Mädels, lt. Anocdnung der Reichsjugendführung, der Gcsund»
heitsappell des BdM . statt. E >scheinen ist Pflicht.

Beerdigung
Ebhausen . Ein großes Trauergefolge gab dem durch einen

Schlaganfall so jäh aus dem Leben geschiedenen Traubenwirt
Christian Kempf  das letzte Geleite . Pfarrer Dieterle
sprach am Grab über den Text : Wir haben hier keine bleibende
Statt , aber die zukünftige suchen wir . Er fand tröstende Worte
für die Hinterbliebenen , die es als besonders bitter empfanden,
daß sie in der Sterbestunde nicht um den Gatten und Vater
sein durften , und erwähnte die ernste Sprache , die dieses frühe
Grab an alle richtet. — Ortsgruppenleiter Schüttle  widmete
dem Parteigenossen . Kameraden und Mitbegründer der Orts¬
gruppe Ebhausen der NSDAP , einen herzlich gehaltenen Nach¬
ruf , dem er das Wort aus der Edda voranstellte : Sippen ster¬
ben. Besitz stirbt , du stirbst wie sie. eins weiß ich. das ewig lebt,
der Toten Tatenruhm . Traubenwirt Kempf sei zu einer Zeit
Nationalsozialist geworden , da es noch schwer war und man
vielfach verspottet und verlacht wurde . Aus tiefer Dankbarkeit
lege er deshalb dem verdienten Mitkämpfer als letzten Gruß
einen Kranz am Grab nieder . Es folgten noch weitere ehrende
Nachrufe : Mühlebesitzer Christan Kempf  sprach im Namen
der Altersgenossen , denen er stets ein lieber Kamerad gewesen
sei und den sie nie vergessen werden : der Vorstand des Turnver¬
eins gedachte seiner Verdienste um die Turnsache und Schwanen¬
wirt Wurster  sprach für den Wirtsverein . Böllerschüsse er¬
tönten , und unter den Klängen des Liedes vom guten Kamera¬
den wurde der Sarg ins Grab gesenkt. Die Feier wurde um¬
rahmt von Darbietungen des Kirchenchors Ebhausen und des
Musikvereins.

Aus Esfringen
Am 14. 5. übermittelte der Gesangverein unserem Bürgermei¬

ster die besten Glückwünsche zum 40. Geburtstage . Der Chor
trug eine Reihe von Liedern vor,die er für das Festkonzert bei
der 100-Jahrfeier des Sängerbundes Merklingen zum Vortrag
vorgesehen hat . Verein und Geburtstagskind verbrachten an¬
schließend noch fröhliche Stunden im Gasthaus zur Post . — Am
17. Mai führte die Partei und ihre Gliederungen gemeinsam
mit der VdA -Gruppe Effringen einen gut besuchten Schulungs¬
abend im „Pflug " durch. Der Schulungsleiter . Pq . Vauser,
sprach über „das Deutschtum in Polen " und zeigte dazu passende
Lichtbilder

— Beschränkung im Erpreßgutverkehr der Reichsbahn. Zur
Sicherstellung einer reibungslosen Abwicklung des Reise- und
Expreßgutverkehrs zu Pfingsten müssen in den letzten Tagen vor
dem Fest Sendungen , deren Behandlung beim Ein - und Ilm-
laden Schwierigkeiten bereitet , vom Expreßgut - und beschleunig¬
ten Eilgutverkehr ferngehalten werden . Es werden daher in der'
Zeit vom 22. bis einschließlich 29. Mai folgende Güter von der
Annahme als Expreßgut und beschleunigtes Eilgut ausgeschlossen:
1. Sperrige Güter gemätz Anlage 7 des Deutschen Eisenbahn-
Personen - und Expreßgutdienftes . 2. Unhandliche Güter , z. B -,
größere Möbelstücke, große Ballen , lebende Pflanzen , Leitern,
Stangen usw. von mehr als drei Meter Länge . 3. Güter im
Einzelgewicht über 50 Kilogramm.

Liederkranz Wildberg
Trotz zweifelhaftem Wetter ließ es sich der hiesige Liederkranz

nicht nehmen , den Morgen des Himmelfahrtsfestes zu einer
Maientour zu benützen. Auf dem Kühlen Berg erwarteten uns
bereits eine Anzahl Sänger des Brudervereins Sulz . Durch
Wald und Feld ging es dann gemeinschaftlich weiter in das
Gasthaus zur Rose in Sulz . Unser Vorstand , Bürgermeister
Flauer,  und der Vorstand des Sulzer Vereins begrüßten
sich im Namen der Vereine gegenseitig. Mit wechselnden Lied¬
vorträgen vergingen die paar Stunden im Nu . Rechtzeitig wurde
noch der Heimweg angetreten , um pünktlich bei Tische zu sein.
Es waren Stunden wahrer Sängerkameradschaft , die zwei Nach¬
barvereine . welche dem gleichen Ideal dienen , näher gebracht
haben . — Gegen Abend durften wir den Männergesangverein
Scharnhausen a. F . in unserer Mitte begrüßen . Bürgermeister
Flauer als ehemaliger Bürgermeister dieser Gemeinde und Mit¬
glied dieses Vereins richtete herzliche Begrützungsworte an die
Gäste, auf die Vorstand Strobel  herzlich dankte. Mit ver¬
schiedenen Liedvorträgen beider Vereine war die kurze Zeit ihres
Hierseins bald verstrichen. Der Chormeister des Eastvereins
hatte seine Sänger trefflich in der Hand , auch das Stimmen¬
material war vorzüglich. Unser Vorstand gab dem Gastverein
das Versprechen, den Besuch in Bälde zu erwidern , was mit
allgemeinem Beifall ausgenommen wurde . Nur zu bald rollten
die Omnibusse mit ihren Insassen aus dem Städtchen . Es ist
noch zu bemerken, datz der Gastverein sich beim Liederfest in
Stuttgart letzten Jahres am Kunstgefang beteiligte . Dies ist ein
Beweis dafür , datz auch in Gemeinden mit verhältnismäßig
geringer Einwohnerzahl viele sich der edlen Sängersache hin¬
geben, was nur Wr Nachahmung empfohlen werden kann.

Baugenehmigung für ein HJ .-Heim
Oberjettingen. Der Gemeinde Ober- und Unterjettingen wurde

dieser Tage durch die Gebietsführung der Vauschein für das HJ .-
Heim der Gemeinde überreicht . Die Hitlerjugend ist der Ge¬
meinde für die Inangriffnahme des HJ .-Heimbaues sehr dank¬
bar.

letzte Nachrichten
Reichswirtschaftsminister Funk Ipricht zum Tag des Deutsche«

Handwerks . — llebcrtragung der Rede durch den Rundfunk
Berlin.  Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident

Walter Funk wird am Sonntag vormittag 11 Uhr auf der Groß¬
kundgebungzum Tage des Deutschen Handwerks in der Festhalle
in Frankfurt am Main zu uns sprechen.

Die Reichsfraueusiihrerin und Reichsminister Dr. Frick sprechen
zum Muttertag . — Reichssendung des Ruudsunks

Berlin.  Am Muttertag vormittags um 9.30 Uhr bis 1V Uhr
werden die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink und Reichs¬
innenminister Dr. Frick im Rahmen einer Reichsseudung im
Rundfunk sprechen.

Schweres Unwetter im Egerlande
Reichenberg.  Das Egerland wird seit zwei Tagen von

schweren Unwettern heimgesucht. Ueber Karlsbad ging Freitag¬
mittag ebenfalls ein Hagelwetter nieder, das mit einem schweren
Gewitter verbunden war ; taubeneiergrotze Schloßen bedeckten
den Boden. Später folgte ein wolkenbruchartigerRegen.

Auch das Gebiet von Netschetin wurde vom Hagelschlag be¬
troffen. Am schwersten mitgenommen wurden die Gemeinde«
Breitenstein und Netschetin. Im Vöhmerwald hat besonders der
Ort Psraumberg stark gelitten . Im ganzen Gebiet waren am
Freitag die Telesonverbindungen unterbrochen.

Eine Insel droht zu versinken
4009 Menschen mußten in Boote

Manila.  Eine 169 Kilometer südlich von Manila gelegen«
Insel wurde von einem schweren Erdbeben heimgejucht. Die
Insel droht zu versinken. Ihre 4999 Einwohner mußten in die
Boote, um das etwa 15 Quadratkilometer große Land zu »er¬
lasse«.
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// -Obergruppenführer General Graf von der Schulen¬
burg f-. In Sank Blasien starb am Freitag General der In¬
fanterie Friedrich Graf von der Schulenburg , der vom No¬
vember 1916 bis zum Kriegsende Chef des Stabes der Hee¬
resgruppe Deutscher Kronprinz war . Graf von der Schu¬
lenburg zog sich nach dem Kriege auf sein Gut in Mecklen¬
burg zurück. Der Verstobene gehörte seit 1930 der NSDAP,
an und stand im Range eines ^ -Obergruppenführers.

Weltwirtschaftstag in Wien . Am Freitag wurde in der
Wiener Universität der 17. Deutsche Weltwirtschaftstag , der
vom 18. bis 2-4. Mai in Wien stattfindet , mit einer An¬
sprache des Präsidenten der Deutschen Weltwirtschaftlichen
Gesellschaft, Gouverneur a. D. Dr . Schnee, eröffnet.

EpisNkM der MM. Slaalsthsater
Großes Haus . Sonntag , 21. Mai : Außer Miete , Die Meister¬

singer von Nürnberg , 17.30—22.30, Montag , 22. Mai : A. 26,
Die Boheme, 20—22.15, Mittwoch , 24. Mai : KdF .-Kulturge-
meinde 112, Der Rosenkavalier , 19.30 b. n. 23, Donnerstag , 25.
Mai : B. 28. Die Fledermaus , 19.30- 22.45, Freitag . 26. Mai:
KdF .-Kulturgemeinde 113, Die Boheme, 20—22.155, Samstag,
27. Mai : AM . 1, 14, Der Troubadour , 19.30- 22, Sonntag , 28.
,Mai : Außer Miete , Daphne , Schlagobers , 19.30 b. n. 22.30,
Montag , 29. Mai : Außer Miete , Die Fledermaus , 19.30—22.45
Uhr.

Kleines Haus . Sonntag , 21. Mai : AM . 2, 15, Mein Freund
Jack, 20—22.15, Montag , 22. Mai : KdF .-Kulturgemeinde 111,
Entscheidung, 20—22.45, Dienstag , 23. Mai : E . 28, Die Hochzeit
des Figaro . ' 9 30 - 22.45. Mittwoö ». 24. Mai : C. 27, Entschei¬

dung, 20—22.45, Donnerstag , 25. Mai : A. 27, Maria Magda-
lene, 20—22.30, Freitag , 26. Mai : D. 27, Die Heilige, 19.30 b.
m. 22.30, Samstag . 27. Mai : E. 27. Mein Freund Jack, 20 bis
22.15, Sonntag , 28. Mai : Außer Miete , Madame Sans -Eene,
20—22.30, Montag , 29. Mai : KdF .-Kulturgemeinde 114. Das
schöne Abenteuer , 20—22.15 Uhr.

Aufstiegspiel Neuenbürg - Nagold
Der morgige Sonntag bringt die Fortsetzung der Aufstiegspiele.

Nagold hat zum Rückspiel in Neuenbürg anzutreten . Das Vor¬
spiel endete unentschieden 1:1. In diesem Spiel liegt die Vor¬
entscheidung. ob Nagold überhaupt noch für den Kreismeister
in Frage kommt. Nagold hat schon überdurchschnittliche Leistun¬
gen aufzubringen , wenn der qastgebende Verein auf eigenem
Platze besiegt werden soll. Dazu benötigen die Spieler auch einen
moralischen Rückhalt in Form von sympathisierenden Sportanhän¬
gern . Für Interessenten ist' Gelegenheit geboten , die Fußballer
zu diesem Spiel zu begleiten . Abfahrt Adolf Hitlerplatz 12.30
Uhr . Heute Samstag Spielersitzung im „Adler ".

i Handball-Ausscheidungsturnier in Nagold
! Ein unbekannter Begriff . Und doch ist es dem VfL . Nagold
i gelungen , dieses sportliche Ereignis auf dem Hindenburgplatz
I durchzuführen . Es beteiligen sich Militär Horb . VfL . Nagold,
i TV . Ebhausen . TV . Wildberg . TV . Calw und TV . Hirsau.
! Also lauter Mannschaften von gutem Klang . Mannschaftsauf-
> stellung des VfL . Nagold : Günther : Wagner . Finkenbeiner:
! Walz , Schuon. Auer : Mast . Henne . Stottele , Eberhardt . Bischer.

Boxwettkamps
Der Boxvergleichspampf Bann 401 Schwarzwald gegen Bann

427 Leonberg findet heute in der Turnhalle in Korntal statt.
Den Bann 401 vertreten u. a. : L. Kläger , O. Kläger , E. Rothfuß-
Nagold : A. Rühm . A. Proß -Sulz a. E .. Schuon-Haiterbach.

LWUel  ilndMrkeW
Dir Wiirtt. Zentral -Auktion hatte am Tag vor Himmelfahrt

ein Angebot von zirka 15 000 Großviehhäuten , 21300 Kalbfellen
und 750 Schaffellen . Das ganze Gefälle konnte zu zulässigen
Höchstpreisen untergrbracht werden. Nächste Auktion 16. Juni.

Schweinepreise. Creglingen:  Milchschweine 30—45 RM.
je Stück. — Jlshofe 'n:  Milchschweine 56—82 RM . je Paar.
— Biberach:  Mutterschweine 185—215, Milchschweine 30 bis
40, Läufer 50—60 RM . je Stück. — Backnang:  Milchschweine
32—40 RM . je Stück. — Blaufelden:  Milchschweine 65 bis
70 RM . je Paar.

Vichpreise. Oehringen:  Kühe 580—700, Kalbinnen 4330
bis 630, Jungvieh 190—390 RM.

Druck und Verlag des „Gesellschafters": E. W. Zaiser, Jnhabe,
Karl Zaiser . Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlau « .

Anzeigenleiter : Oskar Rösch : sämtliche in Nagold.
DA. IV. 38: über 287«

Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seite ».

Wimilliesll!!' IlWla
Samstag 2Li . il S 4tbv
Sonntag 14 u . 2Li . 1S 41hv

Der Leidensweg einer Mutter , spannende, drama¬
tische Handlung des Films mit

Deujamino Gigtt und Maria Cebolari

Wochenschau und Beiprogramm

Stadt Nagold

Erfassung der restlichen Wehrpflichtigen
des Jahrgangs 1919, sowie der

Wehrpflichtigen des Jahrgangs 1920
Alle Wehrpflichtigen des Geburtsjahrgangs 1919 , die in

der Zeit vom 1. September bis einschl. 31. Dezember ge¬
boren sind und des Geburtsjahrganges 1920 . sowie die noch
nicht erfaßten Wehrpflichtigen der Eeburtsjahrgänge 1906,
1907 , 1910 , 1913— 1918 und die in der Zeit vom 1. Januar
bis 31. August 1919 Geborenen , haben sich in der Zeit vom

22.- 27. Mai 1938
während der üblichen Dienststunden zur Anlegung des
Wehrstammblattes auf dem Rathaus , Zimmer 4, persönlich
zu melden.

Mitzubringen sind : 2 Paßbilder Größe 37 :52 Millimeter,
Arbeitsbuch , Führerschein . Kennkarte usw.

Näheres im „Gesellschafter" Nr . 104.
Den 19 . Mai 1939.

Der Bürgermeister.

kiir lien llerrs
blühen

Oberhemden , Xrav ^ tten

Xrsgen , Zocken
in grober ^ usrvakl bei

Sonntag , 2l . Mai Hindenburgplatz
Handballturnier

Es spielen
WM llvrd—IV. Mannen
V.kL. llsgoiä- IV. Ebers
IV. 6M —IV. ÜU8SU

Spielbeginn 14.00 Uhr. 363
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334
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Lckoelckeimelster , gegenüber 6er „Zcbrvnne"

Wildberg
Sonntag ab  3 Uhr

Tanz im Schwarzwaldsaal
(Kapelle M a i er - E b h a u sen)
wozu freundlichst einladet 1003

Wilhelm Rothfutz und Frau.

Für sofort oder später gesucht:

weibliche Personen
(gelernte Strickerinnen oder zur Anlernuug)

Die Beschäftigung ist dauernd und lohnend. 1004
Hermann Eder , 3 nh. Carl Lappe
Strickwarenfabrik, Hirsau.

NW
MM
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Aus 1. Juni werden 984

LMklUttZimemMen
Berssrgungskuranstalt Waldeck-Nagold.

ordnvn,

Evangelische Kirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Eü .) , KGD ., 11 Uhr Lhristeul.
(Töchter) , 20 Uhr Erbauungs¬
stunde (Vhs .) . Zselshausen : 8.45
KGD ., 9.15 Uhr Christenlehrgot¬
tesdienst.

Methodistenkirche

Sonntag . 9.30 Uhr Predigt
(Vögele) . 10.45 Uhr Sonntags¬
schule, 20 Uhr Predigt (Schuon).
Mittwoch 20.15 Uhr Vibelstde.
(Vögele ) .

Katholische Kirche
Sonutag . 7.30 Uhr Gottesdienst

Rohrdorf , 1« Uhr Nagold.

-Ml 5»«iu» rdiei »st
Sonntag,  2t . Mai 1939

Dr. Beck-Nagold
Dr. Wenger-Haiterbach
Dr. Vogel-Altensteig.

Tomaten- Z
pflanzen
kräftig und mit Topf¬
ballen empfiehlt

Den Kontakt mit K. Broghammer
Gärtner, Calwerstraße.

dem Laufenden
Publikum

verliert  der Ge¬
schäftsinhaber, des¬
sen Name nie im
Anzeigenteil
der Zeitung  zu
finden ist.

Eine fehlerfreie, mit dem zwei¬
ten Kalb hochträchtige

Nutz- und
Schafskuh

zu verkaufen  1005
3ohs . Mayer , Straßenwart a. D.

Walddorf.

Slettevev Man « sucht
chalbtagsavbett . Angebote
unt. Rr . 999 a. d. „Gesellschafter"

Ca. 18  Rm.

Brennholz
und 2 Wagen 1000

Spreißelholz
zu verkaufen.

Anfrage» unter Rufnummer
37V Altensteig.

Eine neumelkige 1002
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zu verkaufen. Von wem? sagt
die Gesch.St . d. Bl.
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Lie Jüngste der Familie spricht ihr Festgedicht zum Ehrentagder Mutter
Der Führer und Oberste Befehlshaber nahm in diesen Tagen eine eingehende Besichtigung des deutschen West¬

walls vor und überzeugte sich von seiner Unüberwindlichkeit
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Französische Kolonialpolitik
Rassenverfall als unausbleiblicheFolge

NSK . Das Jubiläum der französischen Revolution blieb
sogar in Frankreich im rein Zeremoniellen stecken. Auch im
Mutterland dieser einmal so bedeutenden und weitreichen¬
den geschichtlichen Stunde hatte die Feier stark musealen
Anstrich. Man bekannte sich zwar mit betonter Hartnäckig¬
keit zu den tragenden Ideen und Grundsätzen, den geistigen
Fundamenten dieser Revolution , aber der befeuernde Hauch
des Lebens scheint entwichen zu sein. Desto starrer und dok¬
trinärer werden die Ruinen dieses Gebäudes in der Gegen¬
wart verteidigt und mit einem unzugänglichen Fanatismus
vertreten . Einmal freilich hatte diese Revolution über die
Grenzen Frankreichs hinausgegriffen und im europäischen
Geistesleben tiefe Spuren hinterlassen . Traten doch ihre
Ideen von allem Anfang mit dem Anspruch auf Mensch¬
heitsgeltung auf. Seither fühlt sich Frankreich als Träger
einer Heilsbotschaft, die es auch den anderen Völkern und
Nationen mitzuteilen habe. Dieser Anspruch einer geistigen
Führung des Abendlandes verwandelte sich jedoch bereits in
Napoleon in eine machtpolitischeBevormundung , in eine
europäische Hegemonie.

Seither ist das hegemoniale Denken ein dauerndes We¬
sensmerkmal französischerPolitik . Es feierte im Versailler
Diktat seinen letzten Triumph . Wieder war hier ein ideelles
Motiv mit einem machtpolitischengekoppelt. Wieder wurde
der Besitz eines Heilplanes für Europa vorgetäuscht. Die
Segnungen der Demokratie und damit des Ideengutes der
französischenRevolution sollten von fürstlichem Absolutis¬
mus unterdrückten Völkern als großmütiges Geschenk ange¬
priesen werden. Das Ergebnis war ein undurchdringliches
Netz von Pakten und Abhängigkeitsverhältnissen . Verträge
sollten einen Ring um die germanische Mitte unseres Erd¬
teiles legen. Am Schalthebel all dieser Verspannungen aber
jollte Frankreich sitzen.

Dieses Werk Clemenceaus trug aber schon bei seiner Ge¬
burt das Stigma der Alterssterilität . Frankreich besaß wohl
noch als Staat jene Machtfülle , die für die Nationen des
Ostens als Magnet wirken konnte, es besaß aber alsVolk
nicht mehr jenes Gewicht, das ihm im napoleonischenZeital¬
ter noch eigen war . Dort schöpfte noch ein genialer Feldherr
seine Armeen aus dem Menschenreichtumdes Mutterlandes
und unterjochte sich mit dem Uebergewichtseines Genies und
seines Heeres Mitteleuropa . Damals war Frankreich noch
die volkreichste Großmacht. Ohne die zahlenmäßige lleberle-
genheit hätte es nicht in den Jahren zwischen 1792 und 1813
über alle feindlichen Koalitionen triumphieren können. Das
Frankreich Clemenceaus aber gründete seine Hegemonie
nicht mehr auf die militärische Kraft , sondern auf die diplo¬
matische Routine . Es nahm nichtfranzöstsche Nationen als
Söldner in seinen Dienst und glaubte , ihnen Funktion und
Aufgabe selbstherrlichzusprechen zu können.

Diese Vorherrschaft Frankreichs ist nun durch die Konsoli¬
dierung und Verschweißung Mitteleuropas endgültig zer¬
brochen. Das Versailler System ist überlebt . Frankreich
herrscht heute nur mehr innerhalb der Grenzen seines Lan¬
des — und seiner Kolonien.  Was liegt nun für eine
Nation , die so sehr durch eine lange Geschichte an imperiale
Politik gewöhnt ist, näher , als sich mit dem Gedanken eines
Kolonialimperialismus vertraut zu machen, da auf dem
europäischen Festland nur mehr die nationalstaatliche Exi¬
stenz verblieben ist?

Dieser koloniale Jmperiumsgedanke scheint aber nun
Frankreich zum Verhängnis zu werden. Ganz abgesehen da¬
von, daß er ein Aufgehen der Vormachtstellung in Europa
bekundet, wird er der Substanz des französischen
VolkeszurlebensbedrohendenGefahr.  Man
glaubt in Frankreich dieses Imperium mit den traditionel¬
len Ideen der großen Revolution erfüllen zu können und
übersieht dabei scheinbar, daß der europäische Zuschnitt die¬
ser Ideen auf dem Kolonialraum nicht übertragbar ist. Der
Satz von der Gleichheit alles dessen, was Menschenantlitz
tragt , konnte im Raume der abendländischen Kultur immer
noch vertreten werden, ohne daß sein fiktiver Charakter
allzu drastisch offenbar wurde. Erhebt man ihn aber zum
Grundsatz einer Kolonialpolitik , deren Schwerpunkte in Af¬
rika liegen, dann wendet er sich gegen seine eigene Herkunft
aus der europäischen Eeistesentwicklung. Die Einbeziehung
des Niggertums als gleichberechtigten Faktor im französi¬
schen Staatsbürgertum verändert die biologische Substanz
dieses Staates so sehr, daß er nach den überlieferten Maß¬
stäben nicht mehr bewertet werden kann.

Die Franzosen waren noch nie Kolonialpioniere . 1811
hatten sie alle ihre aus der Zeit Heinrich IV. (1589 bis 1610)
erworbenen Besitzungen in Amerika und Indien an die
Engländer verloren . Geringe Reste erhielten sie im Pariser
Frieden von 1814 zurück. Der heutige Kolonialbesitz wurde
im vergangenen Jahrhundert erworben. Dies begann mit
der Eroberung von Algier und endete mit der Zuteilung
der Mandate über ehemals deutschen Besitz im Versailler
Friedensdiktat . Trotzdem leben heute nicht eine
halbe Million Franzosen außerhalb der
Grenzendes Mutterlandes.  Die Seßhaftigkeit ist
ein so wesentliches Merkmal des französischen Volkscharak¬
ters , daß es Frankreich einfach an Menschen fehlt , die bereit
wären , in die Kolonien auszuwandern . So ist die Tatsache,
jdaß der französische Kolonialminister Mandel zum ersten¬mal einen Neger als Gouverneur an die Spitze einer Ko¬
lonie stellte, nur eine logische Folge dieses Nationalcharak¬
ters . Gleichlaufend damit geht eine ständige Vermeh¬
rung der schwarzen Truppenkontingente  in
der regulären Heimatarmee.

Alle diese kolonial- und militärpolitischen Maßnahmen,
die sich noch um zahlreiche drastische Beispiele vermehren lie¬
ßen, werden aber in ihrer verheerenden Wirkung erst vor
dem Hintergrund der französischen Revolutionsideen sicht¬
bar . Man denkt in Frankreich ernstlich daran , die schwarze
Raffe der Kolonien staatsbürgerlich zu assimilieren. Die
Ideale der Gleichheit, der Gleichberechtigung und persön¬
lichen Freiheit sind im französischen Denken und Empfinden
so tief verwurzelt , daß man schlechthin unfähig ist, die biolo¬
gischen Folgerungen einer fortschreitenden Bastardierung zu
erkennen. Wenn Frankreich aber heute das Ideengut seiner
Revolution kritiklos zu den Fundamenten seines Kolonial¬
imperiums macht, dann entschlägt es sich selbst jedes Füh¬
rungsanspruchs in Europa . Was einmal Inhalt einer
abendländischen Sendung war , das wird heute zum Grund¬
satz der rassischen Dekomposition. Von den Ideen der fran¬
zösischen Revolution geleitet , beschritten im vergangenen
Jahrhundert Italien und Deutschland ihren Weg zur na¬
tionalen Einheit . Am Jakobinertum des jungen Fichte und
Arndt , wie der italienischen Partei der Carbonarie erhob
sich der nationale Einheitswille aus seiner dynastischen Zer-
stückung.

Samstag, den  2V. Mai 1S3S
Heute bereiten die gleichen Ideen im kolonialen Rahmen !

Frankreichs einem Rassenverfall die Wege. Frankreich trägt - j
nicht mehr die Fackel revolutionärer Gedanken. Es ist die >
Einbruchsstelle einer Verniggerung Europas geworden und
kann daher keinen Anspruch mehr erheben, zur Führung
dieses Erdteils berufen zu sein.

Dr. MaxDachauer.

Vorwürfe an die Adresse Moskaus
Pariser Presse spricht von einem geheimnisvollen französi¬

sche« Plan
Paris , 17. Mai . Ein außenpolitisches Thema beherrscht am

Mittwoch die Pariser Frühpreffe: Der Stillstand oder vielmehr
die offene Krise in den englisch-sowjetrussischen Verhandlungen.
Aus den Zeitungen gewinnt man über die französische Ansicht zu
diesem Fragengebiet einen dreifachen Eindruck: 1. Aeußerste
Nervosität,  weil das sogenannte Sicherheitssystemnoch im¬
mer nicht unter Dach und Fach gebracht ist und offenbar auch
noch geraume Zeit auf sich warten lasten wird. Zweitens versucht
man den Minderwertigkeitskomplex,  den man seit
einigen Monaten häufig in den Pariser Zeitungen feststellen
konnte, weil Frankreich völlig im englischen Fahrwasser segelte,
zu überwinden, lleberall wird von einem geheimnisvollen fran¬
zösischen Plan gesprochen, durch den .stier Karren wieder aus
dem Dreck gezogen werden soll". Drittens können die Zeitungen
nicht davon ablassen, ihre Leser in einem Zustand starker
Aufregung  zu halten. Immer wieder wird zu größter Eile
angefeuert,' denn Deutschland und Italien seien gefährliche Geg¬
ner, und das ganze Sicherheitssystem sei keinen roten Heller
wert, solange nicht die Sowjetunion daran teilnehme.

Die Nachricht, daß nicht Molotow, sondern nur der Sowjet¬
botschafter in London, Maisky, die Vertretung Moskaus in
Genf wahrnehmen wird, hat in Paris ebenso wie in London
enttäuscht. Eine große Anzahl Blätter glaubt hierin entweder
einen Bluff oder einen Erprestungsversuch der Sowjetregierung
zu erblicken, der dazu bestimmt sei, die demokratischen Länder den
Moskauer Wünschen langsam, aber sicher gefügig zu machen. In
der Tat scheint diese Berechnung nicht ganz, unrichtig zu sein,
denn verschiedene Zeitungen verlangen heute schon, daß man
doch alle politischen und sonstigen Erwägungen außer acht lasten
und nur schnellstens den Sowjetpakt unter Dach und Fach brin¬gen solle.

Englands neuer Palastina -Bluff
London, 17. Mai . Die englische Regierung scheint mit ihrem

bisher noch nicht veröffentlichten Vorschlag zur Lösung des Pa¬
lästina-Problems bereits jetzt auf den lebhaften Widerstand der
arabischen Staaten zu stoßen. Wie Reuter aus Bagdad meldet,
verlautet dort, die Regierungen von Irak und Saudi -Arabien
hätten der Londoner Regierung mitgeteilt , daß sie die britischen
Vorschläge als Ablehnung der Forderungen der arabischen Staa¬ten ansähen.

Der „Daily Herald" faßt in einem Bericht aus Jerusalem noch
einmal den angeblichen Hauptinhalt der britischen Vorschläge
zusammen, bei denen der Pferdefuß allerdings recht deutlich zum

Aorjchem kommt. Danach soll das noch zu veröffentlichende Weiß¬
buch die Entwicklung Palästinas zu einem „unabhängigen
Staat " innerhalb von zehn Jahren vorsehen. Die jüdische Ein¬
wanderung innerhalb der nächsten fünf Jahre werde auf 78 ggg
beschränkt und auch die jüdischen Landkäufe in Palästina wür¬
den eingeschränkt. Es sei die Absicht der britischen Regierung
heißt es dann verlockend, einen Staat zu schaffen, in dem Juden
und Araber Zusammenleben könnten. Doch sofort wird das wahre
britische Ziel enthüllt : Dieser neue Staat werde ver¬
tragsmäßig an England gebunden!  Durch ein«
Vereinbarung mit dem Genfer Rat soll das derzeitige Mandat
zum Erlöschen gebracht werden. Das Blatt entwickelt dann ein
Zukunftsbild, nach dem Juden und Araber zur Leitung ver¬
schiedener Regierungsabteilungen berufen werden, allerdings
unter Aufsicht britischer„Berater"; später könnten sie sogar „Mi¬
nister" werden. Nach fünf Jahren soll eine besondere Körper¬
schaft aus Engländern und Einwohnern von Palästina gebildet
werden, um einen Plan für eine gesetzgebenden Rat zu entwer¬
fen. Sollten nach zehn Jahren die Bedingungen zu einer Unab¬
hängigkeit Palästinas noch nicht gegeben sein — denn England
sieht „weitschauend" auch diese Möglichkeit voraus — so werde
die britische Regierung mit der Genfer Liga und den arabischen
Staaten über einen Aufschub beraten.

Explosion im Arsenal von Woolwich
Bisher sieben Tote

London, 18 Mai . In dem bekannten Waffen- und Munitions¬
arsenal Woolwich ereignete sich am Donnerstag in der Ueber-
prüfungsanstalt für schwere Geschütze eine heftige Explosion. Nach
den bisher vorliegenden Meldungen wurden sieben Personen
getötet. Bei den Toten handelt es sich ausschließlich um An¬
gehörige der Militärakademie von Woolwich. Der Unfall er¬
eignete sich, als sich eine Reihe der Akademieschüler mit der Prü¬
fung eines schweren Geschosses beschäftigten. Man rechnet mit
einer größeren Anzahl von Schwer- und Leichtverletzten. Bereits
am Mittwoch nachmittag hatte sich in der Patronenfüllabieilung
des Arsenals eine Explosion ereignet, bei der zwei Arbeiter ge¬
tötet und zwei weitere schwer verletzt worden waren.

Reichs-Theaterfestwoche
Vom 4. bis 11. Juni in Wien

Berlin , 18. Mai . Die 4. Reichs-Theaterfestwochewird in der
Zeit vom 4. bis 11. Juni auch in diesem Jahre wieder inWien
durchgeführt werden. Die Schirmherrschaftder Festwoche hat
Reichsminister Dr. Goebbels.  Außer fünf von den beiden
großen Wiener repräsentativen Bühnen — der Wiener Staats¬
oper und dem Burgtheater — bestrittenen Veranstaltungen sind
Festaufführungen der HamburgischenStaatsoper , der Staat¬
lichen Schauspiele Berlin und des Deutschen Theaters Berlin
vorgesehen. Im Mittelpunkt der jährlich stattfindenden Groß¬
kundgebung der Reichstheaterkammer wird wieder eine Ansprache
von Reichsminister Dr. Goebbels an die deutschen Bühnenschaf¬
fenden stehen. Im Rahmen der Festwoche findet eine Ehrung
für Richard Strauß statt, der am Vorabend seines 75. Geburts¬
tages bei der Festaufführung seiner Oper „Ein Friedenstag" zu¬
gegen sein wird.

König Georgs Einkreisungsreise
Mit viel äußerem Aufwand und unter der gespannten

Aufmerksamkeit der gesamten westlichen Welt ist das eng- .
tische Königspaar über den Atlantischen Ozean durch Nebel
und an Eisbergen vorbei gereist und glücklich einige Tage
verspätet in Kanada gelandet . Jeder Schritt , den der Kö¬
nig und die Königin Englands nun in der Neuen Welt tun,
wird ebenso wie die abenteuerliche Atlantikreise von einer ;
sensationslüsternen und propagandawilligen Presse mit Ar¬
gusaugen beobachtet und zweckentsprechendausgewertet
werden. Der Sinn der Königsreise nach Nordamerika ebenso
wie der Zweck jener Propagandaberichte liegen sonnenklar
zutage. Es geht um die Aufrüttelung Nordamerikas aus
der Teilnahmslosigkeit an der europäischen Entwicklung.
Ueber dem Programm aller Tage , die Englands König in
Kanada und in den Vereinigten Staaten zubringt , steht
unabänderlich die Mobilmachung der Neuen Welt im Zei¬
chen von Englands neuer Politik , zu deutsch der Einkrei¬
sungsaktion gegen Deutschland und Italien.

Mit Garantie -Erklärungen und Militär -Allianzen lasten
sich aber die Bürger der USA . und Kanadas nicht so leicht
ködern, wie etwa die Polen oder Türken . Dieses grobe Ge¬
schütz fruchtet nichts in einer Welt , die nur sehr vage Vor¬
stellungen von den wirklichen Verhältnissen in Europa hat
und am liebsten mit europäischen Händeln nicht behelligt
werden möchte. Es ist schon der historische Glanz der engli¬
schen Krone notwendig, um Interesse zu erwecken und den
Boden für spätere und ernste Aktionen zu bereiten . König
Georg und Königin Elisabeth sind letzten Endes nur die
Vorboten einer folgenden Propagandawelle , mit der Eng¬
land die Neue Welt zu überschwemmengedenkt. Dem Mo¬
narchenpaar wird zweifellos, wenn die Mistion seiner Reise
erfolgreich abgeschlossen ist, der Diplomat oder der General
einmal auf dem Fuße folgen.

Die Mobilisierung Kanadas und USA 's für die engli¬
schen Zwecke stellt keine leichte Aufgabe dar . Ein Blick auf
die verwickelten und keinesfalls eindeutigen Beziehungen
zwischen England und den USA ., zwischen England und Ka¬
nada und schließlich zwischen Kanada und den USA . ge¬
nügt dies festzustellen. Kanada ist ein selbständiger Staat
im Rahmen des britischen Empire . Er treibt selbständige
Außenpolitik, selbständige Handelspolitik . Erst vor kurzem
erklärte Kanadas Ministerpräsident Mackenzie King im
Parlament , Kanada würde in jedem Falle selbst entscheiden,
ob es an der Seite Englands an einem europäischen Krieg
teilnähme . Vor wenigen Monaten wurde dem Dominion
sogar eine Schutzerklärung Roosevelts zuteil, in der sich die
nordamerikanische Union festlegte, Kanada gegen jeden An¬
griff einer fremden Macht zu verteidigen . Die eigenartige
Stellung Kanadas zwischen den beiden großen angelsäch¬
sischen Staaten läßt sich leicht aus den beiden genannten
Erklärungen zur kanadischen Außenpolitik herausschälen.
Es gibt eigentlich keinen Staat der Welt , der Kanada be¬
drohen könnte oder wollte , es seien denn die Vereinigten
Staaten von Nordamerika selber, an deren politische, wirt¬
schaftliche und kulturelle Struktur sich das Dominion weit¬
gehend angelehnt hat . Kanada treibt am liebsten kanadische
Politik . Erst in zweiter Linie nordamerikanische Politik , d.
h. Politik an der Seite und unter dem Einfluß der Union
und erst in dritter Linie Empire -Politik an der Seite der
Einkreisungsdiplomaten in London.

Die Rivalität der Beziehungen zwischen England und Ka¬
nada und zwischen England und den USA . trat erst kürz¬
lich auch beim Abschluß des englisch-amerikanischen Handels¬
vertrages zutage. Jedes Entgegenkommen der Engländer

gegenüber den Amerikanern geschah auf Kosten der briti¬
schen Dominien , in erster Linie auf Kosten Kanadas . Wenn
England mehr Weizen aus den USA . kauft, dann nimmt
es weniger kanadischen Weizen ab. Das System der auf der
Empire -Konferenz von Ottawa erfundenen Vorzugszölle in¬
nerhalb des britischen Weltreiches erfuhr seine schwerste Er¬
schütterung zweifellos durch die englisch-amerikanischen
Handelsvertragsverhandlungen und im Zusammenhang da¬
mit auch dadurch, daß das liberal eingestellte kanadische Mi-
nisterium durch Wirtschaftsabmachungen mit der Union
gleichfalls aus der Reihe der Ottawa -Mächte tanzte.

Diese ernsten Fragen bilden den wahren Hintergrund der
Reise König Georgs . Es wird allerdings während der Be¬
suche in Montreal und Washington , während der Unter¬
haltungen zwischen dem Monarchen, dem amerikanischen
Präsidenten und dem kanadischen Ministerpräsidenten nicht
viel von ihnen die Rede sein. König Georg wirbt , indem er
repräsentiert . Er versucht die Bürger Neuyorks und Wa¬
shingtons für die „Ideale " der westlichen Demokratien , für
die Zusammenarbeit Frankreichs und Englands mit Nord¬
amerika zu begeistern und unter der Bevölkerung den Boden
zu bereiten , auf dem Diplomaten später einmal Amerika
an den Karren Englands ketten können. Wieweit England
und auch sein Dominion Kanada sich dabei an den Karren
der Union ketten, das ist eine andere Frage . Es ist keines¬
falls ausgeschlossen, daß nicht Amerika für das Empire , son¬
dern das Empire für Amerika die Kastanien aus dem Feuer
holt. Gewaltige Kriegsgewinne verachten die amerikani¬
schen Millionäre heute so wenig wie 1914. Eine Schwächung
Englands und weitere Abhängigkeit Kanadas von der
Union aber wäre dem Weißen Hause auch nicht unwillkom¬men.

Kundgebung
der schwäbischen NS .-Frauenschast

Stuttgart » 18. Mai . Wie in den letzten Jahren, sprach die
Reichssrauenführerin Scholtz-Klink in einer Kundgebung am
Himmelfahrtstag zu den schwäbischen Frauen. Rund 9000 Frauen
aus allen Gegenden des Landes füllten den mächtigen Raum
der Stuttgarter Stadthalle Als die Reichsfrauenführerin in Be¬
gleitung von Gauleiter Reichsstatthalter Murr und der Eau-
frauenschaftsleiterin Haindl die Halle betrat, wurde sie von den
Tausenden mit jubelnden Heil-Rufen begrüßt. Nach einem Musik¬
stück begrüßte Eaufrauenschaftsleiterin Haindl die Reichsfrauen-sührerin und den Gauleiter Murr.

Das gemeinsam gesungene Lied „Uns ward das Los gegeben"
leitete über zu der Ansprache von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr. Er erinnerte an die gewaltigen geschichtlichen Ereignisse
der letzten Monate, die Deutschland ein großes Stück vorwärts
gebracht hätten. Unser Volk habe seine Pflicht getan im Ver¬
trauen zum Führer und in dem Bewußtsein, daß seine Entschei¬
dungen die richtigen sind. Der Gauleiter dankte den Frauen für
die stolze und selbstbewußte Haltung, die sie in diesen Zeiten
überall gezeigt hätten. Die Geschichte und das Leben unseres
Volkes seien eine einzige Prüfung , in der wir uns zu bewähren
hätten. Der Gauleiter richtete an die Frauen den Appell, auch
in kommenden Zeiten so selbstverständlich und selbstbewußt ihre
Pflicht zu tun und sich durch nichts beirren zu lassen. Die Ent¬
schlossenheit der Partei und der Glaube an den Führer seien die
Garanten für die Unüberwindlichkeitunserer Nation nach innen
und außen. Es könne nichts Schöneres geben, als sich für dieses
Volk einzusetzen.
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Dann sprach die Reichsfrauenführerin Gertrud Scholh-Klink,

und der Beifall, der immer wieder ihre Worte unterbrach, zeigte,
wie sehr sie den schwäbischen Frauen aus dem Herzen sprach.
Wenn die Frauen einmal im Jahre in der Stadt der Ausländs¬
deutschen zusammenkämen, so solle dies auch der Dank an alle
jene Mütter sein, die der größeren Mutter Deutschland nunmehr
das Beste, was sie haben, nach Hause gebracht hätten : sich selbst,
ihre Kinder und ihre Familie. Wir gedenken, so fuhr die Reichs-
srauenführerin fort, insbesondere jener Mütter, die heute noch
Not und Hatz ertragen, weil sie ihren Kinoern das Deutschsein
als höchste Verpflichtung lehren. Jede deutsche Frau mutz dazu
beitragen, diesen Müttern Kraft und Liebe zu geben, ihr Schick¬
sal zu tragen. Es ist etwas Großes und Gewaltiges, daß wir
wieder gelernt haben, daß wir alle zusammengehören und daß
unser eigenes kleines Ich nichts bedeutet, wenn es nicht die !
größere Verpflichtung anerkennt gegenüber der Gemeinschaft, in
die es hineingeboren ist.

Was wir brauchen, ist die mütterliche Frau,  die mit
ihrer Haltung und ihrem Wesen auch den grauen Alltag erhellt.
Wir wollen weder „tugendhafte" Jungfrauen noch Mannweiber,
sondern Mädel und Frauen, die, wenn es sein mutz, ebenso mutig
wie anmutig sind, die ebenso tapfer sind als großmütig und
ebenso klug als gütig. Wir brauchen diese Eigenschaften dem
deutschen Mädel gar nicht erst anzuerziehcn, sondern ihm nur j
den Schlüssel zu geben, um das, was es an gutem Erbe in sich ^trägt, aufzuschlietzen und zur Entfaltung zu bringen. So wer- !
den wir dazu beitragen, die ursprünglichen Werte unseres Volkes !
und unsere Art wieder rein und klar zum Erklingen zu bringen. !
Wir wollen damit lediglich an unser ursprüngliches Wesen an- ^knüpfen und ihm dis Form unserer Zeit geben. Dies wird auch !
dazu führen, ein natürliches Verhältnis zwischen Mann und
Frau und ein gleichwertiges, ebenbürtiges Miteinander von
Mann und Frau zu schaffen. Es ist überhaupt erstmalig, und
zwar nicht nur in Deutschland, sondern in der ganzen Welt, daß
Männer und Frauen in einer solchen Harmonie zueinander
stehen und miteinander arbeiten wie im nationalsozialistischen
Staat . Sich für diese großen Ausgaben in der NS.-Frauenschaft
und im Deutschen Frauenwerk einzusetzen, ist für jede deutsche
Frau eine Ehre und eine Selbstverständlichkeit.

Begeistert grüßten zum Schluß die Tausende schwäbischer
Frauen den Führer und sangen die nationalen Lieder.

70vü WilrlleurSerger beim Reichskriegerlag
In den Tagen vom 2. bis 5. Juni findet der diesjährige

Reichskriegertag in Kassel statt. Zahlreich ist dabei die Betei¬
ligung aus dem EaukriegerverbandSüdwest. Alte Soldaten des
Großen Krieges und mit ihnen erstmals die jungen Kameraden,
die erst kurze Zeit aus der Wehrmacht entlassen sind, fahren ge¬
meinsam nach Kassel. In sechs Sonderzügen fahren die 7000
Teilnehmer aus dem Eaukriegerverband Südwest unter Füh¬
rung des Eaukriegerführers, ^ -Standartenführer Oberst z. V.
Eberhard, am Samstag, 3. Juni 1930. Sie treffen am Montag,
3. Juni , wieder in ihren Heimatorten ein.

Krankenversicherung für Kriegerhinterbliebenei
nsg. Die Heilfürsorge für die Kriegerhinterbliebenen, die bis¬

her den einzelnen Kreisfürsorgebehörden überlassen war, ist mit
dem Gesetz zur Aenderung des Reichsversorgungsgesetzes vom
31. März 1939 grundsätzlich und damit für das ganze Reichsge¬
biet einheitlich geregelt worden. Durch diese Verordnung hat die
Versorgung der Hinterbliebenen des Weltkrieges eine Ergän¬
zung von weittragender Bedeutung erfahren. Die Verordnung
tritt frühestens am 1. Juli ds. Js . in Kraft und bietet für die
Kriegerhinterbliebenenunter recht günstigen Bedingungen einen
umfassenden Versicherungsschutzgegen Krankheit. Die Art und
der Umfang der Leistungen sowie die Beitragssätze sind in ei¬
nem Reichsabkommen mit den in Frage stehenden Orts - und
Landkrankenkassen festgelegt worden. Demzufolge erhalten die
Kriegerhinterbliebenen u. a. gegen Bezahlung eines kleinen
Mitgliedbeitrages Krankenpflege sowie Krankenhauspflege, be¬
stehend in ärztlicher und fachärztlicher Behandlung, Zahnbe¬
handlung, Versorgung mit Arznei und den üblichen kleineren
Hilfsmitteln. Während die Krankenhauspflegeauf 26 Wochen
und für Familienangehörige auf 13 Wochen beschränkt ist, wird
die Krankenpflege(Arzt und Apotheke) zeitlich nicht begrenzt,
d. h. eine Aussteuerungfindet, wie es bei der sonstigen Kran- i
kenversicherung üblich ist, nicht statt. Versicherungspflichtig sind- !
Hinterbliebene, die Witwenrente mit Zusatzrente, Witwenbei- >
Hilfe, Waisenrente mit Zusatzrente, Waisenbeihilfe, Elternbei- >
Hilfe oder Elternrente nach Paragraph 45, 3 des RVG. beziehen.

Bedürftige Hinterbliebene, die demnach nicht versicherungspflich-
tig sind, können der Krankenversicherung durch eine Erklärung
beim Kreiswohlfahrtsamt beitreten. Die Feststellung der Ver-
sicherungspflichtigen erfolgt von Amts wegen durch die Kreis-
fürsorgebehordenim Benehmen mit den zuständigen Versor--.
gungsämtern.

Mehr als ein Schönheitsmittel, ein Pflegemittel  für
Schuhe ist Erdal . Erdal gibt den Schuhen nämlich nicht nur
rasch Hochglanz, es pflegt auch das Leder, schützt es vor dem
Hart- und Brüchigwerdeu. Die Schuhe halten länger und blei¬
ben länger schön.

14
Benjamins Glgli und Peter Bosse

In dem neuen Carmine Gallone-Film der Tobis -Mutterliebe
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Ehre der deutschen Mutter!
Von Dr . Kurt Gebauer

Der schöne und verpflichtende Begriff der Mutterschaft
war vor der Machtergreifung des Nationalsozialismus ' bit¬
ter verkannt und in seinem Wert heftig umstritten worden.
Erst mit der weltanschaulichen Wende trat eine Wandlung
in der Auffassung der Mutterschaft ein.

Der Wille zum Kinde ist Lebensbejahung , die in jenen
Zeiten der Niedergeschlagenheit und Resignation nicht auf-
kommen konnte, ehe der starke Glaube des Nationalsozialis¬
mus ' an die Zukunftsaufgaben des deutschen Volkes den
Sieg davontrug . Die Systemzeit vertrat eine auch jetzt noch
in anderen Ländern verbreitete Ansicht, die im gottergebe¬
nen Mutterleiden , in der mater dolorosa, schließlich doch
etwas schicksalhaft Schweres erblickt, während die Mutter
aus nordischem Blut in diesem Leiden die höchste Leistung
des Lebens erkennt, die sie mit Stolz und Glück erfüllt.
Sie sieht sich als unentbehrliches Glied in der Kette von
Generationen an : sie will mutig und mit starkem Glauben
das deutsche Leben weitertragen bis in die fernsten Zeiten.

Im Geiste der Selbstbesinnung und der Liebe will denn
auch der Maiensonntaa . den das deutsche Volk als Mutter¬

tag in völkischer Verbundenheit begeht,' ein Volks- und Le-
benssest se.n, das uns zu den Quellen zurückführt, aus
denen wir stammen. Wir brauchen es alle, auch wenn wir
längst der Zucht der Mutter entwachsen sind — wir brau¬
chen dieses Bild der Mutter , das uns mahnend , fordernd,
richtungweisend vor Augen tritt . Der höchste Sinn der
Verbundenheit in der kleinsten Keimzelle unseres völkischen
Lebens , in der Familie , ist die Liebe, und die Liebe ist das
Leben der Mutter . Ein Fest, das ihr geweiht ist, greift tief
hinein in das innere Leben des ganzen Volkes.

Eduard Spranger faßte die vielfach verzweigte Wir¬
kungskraft des mütterlichen Wesens in ein Symbol zusam¬
men : Es ist immer tragende Liebe. Das gilt schon im ein¬
fach naturhaften Sinn . Aber damit ist das Tragen noch
nicht beendet, sondern nun kommt erst das seelische Tragen,
das um so schwerer ist, je mehr sich das junge Wesen von
der umhüllenden Muttersorge ablöst und mit den Jahren
in andere , weite Lebenskreise verflochten wird.

Mütterlichkeit ist eine Folge von Wandlungen und Ver¬
tiefungen , die mit dem immer gleichen Rhythmus von
Seligkeit und Qual die weibliche Seele erfüllen . So lebt
die Mutter , und sie vollendet das Los der Mütterlichkeit
in sich selbst. Indem sie lebt und liebt , wandelt sich die
Mutter , aber in allem, was aus dem echten Kern ihres
mütterlichen Wesens an Tun und Leiden folgt, bleibt sie
dieselbe. Die zeitliche Vielheit umwandelt das ewig ruhende
Zentrum der Einheit , verwandt jenem Urprinzip , das
Goethe mit dem Rätselwort „Die Mütter " allein genugsam
zu umschreiben glaubt.

Das ist eine tiefe Auffassung, die nur von deutschem
Wesen empfunden und verstanden werden kann. Die kin¬
derfrohe Mutter , die so oft bedauert , bemitleidet , ja be¬
witzelt worden war und die dennoch stolz und siegesbewußt
den Willen zum Leben weitertrug bis in unsere Tage , darf
sich nun des Dankes vom deutschen Volke bewußt sein. Sie
hat diesen Dank nie gesucht, aber die Ehrung , die ihr schon
einmal mit der Verleihung des Ehrenbuches der deutschen
kinderreichen Familie zuteil wurde und die ihr a r dies¬
jährigen Muttertag erneut durch die Verleihung des Ehren¬
kreuzes bewundet wird , soll sie mit Stolz erfüllen . Sic
fühlt es dankbaren und bewegten Herzens, daß dieser Mann,
der unser Volk in unerschütterlichem Glauben an Volk und
Reich aus Schmach und Schande wieder emporgeführt hat,
auch das Werk der kinderreichen Mutter , ihr Ringen , Sor¬
gen und Sehnen , ihr rastloses Mühen anerkennt . Und die
deutsche Mutter hat ein Recht, stolz zu sein. Was sie an
sittlicher und geistiger Haltung in die Jugend hineinpflanzt,
wird einst das Schicksal unseres Volkes entscheiden.

So wollen wir der deutschen Mutter heute in Dankbar-
, keit und Verehrung huldigen . Sie ist die Sonne im rechten
f Heim. Von ihr strahlt immer wieder Freude aus , selbst
! durch die Wolken der Not und Sorge , die da aufziehen
- und den Tag wohl trübe machen, aber ihn nicht verdunkeln- können.
! Wir ehren uns selbst wenn wir unsere Mutter ehren.
! Wohl dem, der seiner Mutter heute den Ehrenplatz schmücken
f kann, er „danke Gott und sei zufrieden". Und hat er keine
! Mutter mehr, so wird er doch ihr Grab schmücken wollen
! und dabei ihren Segen verspüren.

Laßt uns in Liebe, Verehrung und Hingebung heute der
deutschen Mutter geben, was unserer Seele Bedürfnis ist.
Dann können wir auch mit neuem Hoffen und starkem Mut
wieder an unser Tagewerk gehen.

!
l

! Deutsche Auswahl — ProteLtoratself 1:1
> Das zweite Lehrspiel zwischen einer deutschen Auswahlmann-
! schast und der Elf des Protektorats Böhmen und Mähren ging
! am Himmelfahrtstag bei schönem Wetter in der Stuttgarter
! Adolf-Hitler-Kampfbahn vor sich. Der Besuch mit 25 000 Zu-
s schauern blieb etwas hinter den Erwartungen zurück. Die deutsche

Auswahl-Elf war vor allem in der ersten Halbzeit klar besser
! als die Prager.

Das Spiel begann mit zügigen Angriffen der Deutschen, wobei
i sich Conen und Hahnemann auszeichneten und Gauche! mit schö¬

nen Schüssen aufwartete. Viele Chancen wurden herausgearbei¬
tet, Vechet im Prager Tor und die gute Verteidigung ließe»

Roman von Klara Kaidhausen.
Arheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  Regensburg.
49. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Solche Mädchen schließt man nur als Braut in die Arme,
sie bieten ihre Lippen nur dem Kusse des Werbers , wie sie ihr
Letztes unentw -Kht nur dem Gatten zueigen geben.

So würde Achim am Hochzeitsabend sein junges Weib
tn den Armen halten — mein Gott, warum tat dieser Ge¬
danke nur so namenlos weh?

Frau Ilses weiche Hand legte sich auf seine Finger , die
in unbewußt nervösem Spiel die Rhythmen der fernen
Tanzmusik auf der Tischplatte mitgeklopft hatten — ihre
Helle Stimme riß ihn aus seinem Sinnen : „Doktorchen, wo
find Sie denn ? Ich glaube überall , nur nicht hier bei uns ."

In Ilses Stimme schwangen tausend Spotteufelchen.
Sie glaubte ja nur zu gut zu wissen, wo er mit seinen Ge¬
danken gewesen war , und ihr Herz war geschwellt von einem
einzigen, großen Triumphgefühl . Sie spürte es förmlich mit
ihrem feinen Witterungsvermögen , daß „ihr Roman " mit
Riesenschritten dem lmppv encl zustrebte. Sie war sich aber
-auch darüber klar, daß dieses Beisammensein zu vieren dem
Ho heißersehnten glücklichen Ende nicht gerade förderlich war.
Man mußte die beiden allein lassen — allein mit ihren
Heißen Herzen, allein in der zauberhaft schönen Stimmung
dieser Nacht, allein in dem Strom von Lebenshunger und
Daseinsfreude , der überall so berauschend süß pulsierte!

Lebhaft erfreut , daß sie noch einmal ein bißchen Vor¬
sehung spielen konnte, wandte die junge Frau sich weiter an
den Freund . „Verzeihen Sie , Franz , daß ich Sie Ihren
jedenfalls sehr wertvollen Gedanken entreiße — Heinz und

«ich wollen Ihnen Gute Nacht sagen. Für so ein altes , solides
Ehepaar wird 's Zeit , nach Haus zu gehen."

„Oh, ich denke . . ." sagte Ditha , doch ein energischer
Triff der Freundin nach ihrem Oberarm lieb sie verstummen.

„Nein , nein , Lore, Du mußt schon noch bleiben ! Nicht
wahr , Franz , Sie denken noch nicht ans Heimgehen?"

Da beugte Dr . Hormann sich bittend vor : „Wenn Sie
mir noch einen Tanz schenken würden , Fräulein Lore, —
dann stehe ich jederzeit zur Verfügung ."

Freudig zustimmend legte Ditha ihre Hand in seinen
Arm, traumwandelnd eingesponnen in das Glück, endlich,
endlich mit ihm allein zu sein, ging sie nach kurzem Abschied
von den Freunden an Franz ' Seite unter den dunklen Bäu¬
men. Kam es jetzt, das große, große Wunder , aus das sie
den ganzen Abend gewartet hatte ? -

Weit abseits von dem lauten , fröhlichen Treiben des
Festes, fast am Ende des Kurgartens , lag verträumt im
stillen Mondenlicht ein kleiner Teich. Die aus Virkenstämm-
chen gezimmerten Bänke an seinen Ufern waren tagsüber
viel von Kurgästen besucht, die gern hierher kamen, die
schönen weißen Schwäne zu füttern . Jetzt aber lag er still
und verlassen mitten im großen Schweigen der Natur . Nur
ganz selten hallten einige Töne der Musik — ein kleines,
zerflatterndes Lachen herüber.

„Wie schön!" sagte Ditha leise, als sie mit Franz ans
User trat , „wie wunderschön!" Ergriffen von der stillen
Poesie dieses Stückchen Mondscheinzaubers legte sich ihre
Hand unwillkürlich mit festerem Druck auf seinen Arm.

„Sie sind also nicht base, daß ich Sie hierhergeführt habe,
Fräulein Lore?" gab der Doktor zurück. „Ich habe Ihnen
eine Botschaft zu übermitteln , die nicht zu dem Trubel
drüben paßt ."

„Eine Botschaft?" Fragend , befremdet sah Ditha auf
ihren Begleiter und ein Gefühl weher Enttäuschung ließ
sie fröstelnd erschauern. Eine Botschaft? — Oh Gott, sie
hatte so ganz, ganz anderes erwartet von dieser Stunde
märchenschöner Zweisamkeit!

Hatte sie sich denn geirrt , als sie vorher beim Tanz seinem
Blick begegnet war — einem Blick unendlicher, grenzenloser
Liebe? Hatte sie nicht deutlich gefühlt, daß nicht nur ihre
Körper sich einem Rhythmus beugten, sondern daß auch ihre

Herzen im selben, seligen Eleichklang in eins verschmolzen?
Was konnte, durfte er ihr jetzt anderes sagen als nur das
eine Wort , das ihr schon auf den Lippen brannte , es ihm
jauchzend zurllckzugeben: Ich Hab' Dich lieb, lieb, lieb!

Beklommen flackerten die Kerzen in ihrer Seele, die ihr
so weihnachtshell auf den dunklen Pfaden hieher geleuchtet
hatten . Zögernd gehorchte sie der stummen Gebärde, mit
welcher Franz sie bat , auf einer der kleinen Bänke Platz
zu nehmen, indes er selbst vor ihr stehen blieb.

Da saß sie nun , ganz vom Mondlicht umflossen, und der
Blick des Mannes hielt sich fcht an dem lieblichen Bild,
Die weiße Seide des Kleides schimmerte und gleißte, aus
dem goldenen Stirnband sprühten funkelnde Reflexe über
den dunklen Scheitel. So weiß wie Schnee, so rot wie Blut
» » . Franz Hormann atmete schwer.

Noch einmal durchkämpfte er den bitteren Kampf der
letzten Minuten und sein Herz schrie auf in heißer Qual:
Märchen — süßes, holdseliges Märchen — und nicht fürmich!

Ja , jetzt ist die Binde von Franz Hormanns Augen ge¬
fallen. Seit er sie beim Tanz in seinen Armen gehalten
hat , weiß er, daß er Lore Berger liebt wie er einst sein
blondes Mädchen am Vierwaldstättersee geliebt hat — daß
er nichts heißer ersehnt, als sie für immer in seinem Haus
und an seinem Herzen zu halten . Weiß aber auch, daß diese
Erkenntnis zu spät für ihn kommt, daß er Lore wohl nur
gefunden um sie für immer an den Freund zu verlieren . Es
bleibt ihm keine Frist mehr, um ihre Liebe zu werben —
nein, er wird werben für einen anderen, wie er es verspro¬
chen hat und vielleicht heute noch wird Achim sie als seine
Braut in die Arme schließen.

Was locken die dunklen Stimmen in seiner Brust vom
Recht des eigenen Herzens, von langersehntem, schmerzlich
entbehrtem Glück? Was reden sie von Aufschub und Zuvor¬
kommen, von lauter Dingen, die im Grunde nichts anderes
bedeuten als Diebstahl, Verrat am Freunde ? Nein , Franz
Hormann wird nicht auf sie hören — er ist immer den Weg
gegangen, den er als den der Pflicht und der Ehre er¬
kannt hat . (Fortsetzung folgt.)
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aber keinen Treffer zu. In der 35. Minute verließ Conen das
Feld . Hänel trat ein und führte sich gleich mit einem erfolg¬
reichen Torschuß ein. Eine Vorlage von Hahnemann setzte der
Sachse für Vechet unhaltbar zum 1:0 ins Tor . Nach der Pause
ließ der deutsche Sturm, der nun mit Biallas-Baumann-Hänel-
Eauchel-Arlt spielte, die große Linie im Spiel vermissen, obwohl
sich gerade Hänel und Arlt nun sehr stark einsetzten. Das Kom¬
mando ging langsam auf die Prager über , bei denen Bican ge¬
fährliche Angriffe einleitete . In der 23. Minute ließ Jacobs den
Prager Mittelstürmer einmal unbewacht, Bican brach blitzschnell
durch und sein unhaltbarer Schuß bedeutete den Ausgleich für
die Protektorats -Elf . In der letzten Viertelstunde drängte die
deutsche Mannschaft stark, der entscheidendezweite Treffer wollte
aber nicht gelingen.

Auswahlsptel in Stuttgart
Deutsche Auswahl — ProtektoratselfBöhmen-Mähren 1:1 (1:0)
Freundschaftsspiel: Hask Zagreb— VfB. Stuttgart2:4 (1:2).

Handball-Aufstiegsspiele
TV . Marbach — VfL. Dettingen 9:7 (4 :2) ; Frischauf Göp¬

pingen — TSG . Söflingen 15:4 (8 :0) ; VfR . Schwenningen gegen
Stuttgart 10:6 (5:4).

Handball der HI . : Gebietskampf Württemberg — Baden in
Waiblingen 15:9 (7:4).

Sieg der württemdergischen Degenfechter
Beim internationalen Fechtturnier von Baden - Baden

konnten die württembergischen Degenfechter einen großen
Triumph feiern . Obwohl unsere Mannschaft ohne die beiden
Almer Geiwitz und Uhlmann starten mußte, gelang es ihr , der
in Deutschland führenden Mannschaft des Gaues Südwest (Her-
mannia Frankfurt , verstärkt durch Saarbrücken ) eine eindeutige
Niederlage beizubringen . Die württembergische Mannschaft be¬
stand aus Hauptmann Dinkelaker, Oberleutnant Plapp , Dopfer
und Oberleutnant Wiese. Bester Einzelfechter war Hauptmann
Dinkelaker. Die Baseler Mannschaft und die badische Gauver¬
tretung kamen für den Endsteg nicht in Frage . Ergebnis:
1. Gau Württemberg 6 Punkte , 29 Einzelsiege; 2. Gau Südwest
4 Punkte , 25 Einzelsiege; 3. Schweiz 2 Punkte 18 Einzelsiege;
4. Gau Baden 0 Punkte 20 Einzelsiege.

In dem pfälzischen Städtchen Kandel wurde am Himmelfahrts¬
tag ein Leichtathletik-Gaukampf der Frauen und Männer zwi¬
schen Baden , Württemberg und Siidwest ausgetragen . Vor aus¬
gezeichnetemBesuch errang Südwest mit 195 Punkten einen ganz
knappen Sieg vor Württemberg mit 194 und Baden mit 151
Punkten.

Montag , 22. Mai : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik, 8.30 Fröhliche Morgenmustk, 9.20 Für Dich daheim,
10.00 Die drei Schatzgräber, 11.30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert,
14.00 Lortzing — Weber , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.00 Das
Eeislinger Karlchen, 17.15 Nachmittagskonzert , 18.00 Zauber der
Stimme , 18.45 Aus Zeit und Leben, 19.00 Hans Georg Schütz
in eigener Sache, 19.45 Kurzberichte, 20.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , 20.15 „Stuttgart spielt auf", 22.00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22.30
Nachtmusik, 24.00 Nachtkonzert.

Dienstag , 23. Mai : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik, 8.30 Froher Klang zur Arbeitspause , 9.20 Für Dich
daheim, 10.00 Wir singen den Maien an, 11.30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht , 13.15 Mit¬
tagskonzert , 14.00 Musikalisches Allerlei , 16.00 Nachmittagskon¬
zert , 18.00 Bunter Plattenteller , 18.45 Aus Zeit und Leben,
19.00 Einstmals berühmte Männer am Oberrhein , 19.45 Kurz¬
berichte, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , anschließend:
Hier spricht die Reichsgartenschau, 20.15 Richard Wagner vor
Gericht, 21.30 Richard Wagner zum Geburtstag , 22.00 Nachrich¬
ten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22.15
Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22.30 Musik
zur Unterhaltung und Tanz , 24.00 Nachtkonzert.

Mittwoch , 24. Mai : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten.
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10
Gymnastik, 8.30 Morgenmusik, 9.20 Für Dich daheim, 10.00 Ein
Meier , genannt Helmbrecht, 11L0 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert,
14.00 Meister ihres Fachs, 15.00 Wiedersehensfeier alter Front¬
soldaten , 16.00 Nachmittagskonzert . 18.00 Froher Feierabend,
18.45 Aus Zeit und Leben, 19.00 Erfüllte Hörerwünsche, 19.30
„Bremsklötze weg !", 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
20.15 Beschwingte Weisen, 22.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22.30 Prgrammaustausch
Deutschland — Portugal , 23.00 Wir spielen auf !, 24.00 Nacht¬
konzert.

170031 174868 176494 182322
212691 218116 220761 226924
240789 240938 240989 248016
273026 280274 289138 294832
306179 309601 312874 316290
366110 367494 369382 363126
398667
Außerdem wurde» 667 Gewinne

je 60

192964 196643 196666 202123 202497
229213 232768 233198 233466 237631!
266736 268673 260309 260687 266862
296278 298669 301794 302667 302726
316578 336714 338973 347464 364193
366763 366849 372093 386791 394616

zu je IM RM . »nd 6543 Gewinne M
RM . gezogen. ,

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 26 OM RM . 320244
3 Gewinne zu 10 MO RM . 364406
6 Gewinne zu 6M0 RM . 236972 372679
3 Gewinn « zu 4000 RM.
6 Gewinne zu 3000 RM.

15 Gewinne zu 2000 RM.
t2 Gewinne zu 1000 RM.

102 Gewinne zu 600 RM.

346836
167404 206746
83196 99393 214366 309647 34969S
94479 124046 172666 224760

13033 14389 23244 33494 47667 68883e zu
76682 76857 77522 78409 63949 94328 96983 97926 102667 114032
122900 140026 148798 156423 163303 170067 181786 246493 256131.
276647 290334 326839 331662 339194 361648 363213 367427 381624

270 Gewinne zu 200 RM . 1148 1271 1649 1933 1966 3163 14203
16057 16206 29313 33392 39281 40297 73017 734M 77896 88109
94210 103270 106252 117706 121206 122366 127894 130044 137846
140749 148689 157479 167092 172976 173572 186924 186962 190604
194343 194997 196179 196496 196689 197189 197641 200188 210097
217311 218769 221259 223772 226949 227714 229906 233783 234426
236203 235633 237158 239142 248080 261231 266786 268966 264829
265860 266620 270116 286028 237195 290638 292489 298313 300369
303126 311483 313123 313627 314172 317429 319039 329364 337718
339008 363703 364877 3S23I9 363868 367402 390449 390493 392028
393452

Außerdem wurden 626 Gewinne zu je 100 RM . und 6566 Gewi»»«
zu je 60 RM . gezogen.

2. Ziehungstag 17. Mai 1939
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen/ ^ '

Ohne Gewähr

Gewinnausma
1. Klaffe1. Deutsche Reichslotterie

Nachdruck verboten

stundlunk Auf jede gezogene Nummer find drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in

den drei AbteilungenI, ll und HI

Programm des Reichssenders Stuttgart
Sonntag , 21. Mai : 6.00 Sonntag -Frühkonzert , 8.00 Wasser-

Wetterbericht . „Bauer hör ' zu!", 8.15 Eymna-
M . 8.30 Morgenstandchen. 9.00 Frohe Weisen, 10.30 „Herz und

,11 .00 Deutsche Lieder , 11.30 Das Neuweierer Schloß,
12.00 Wir stellen vor : Mario Traversa und sein Orchester, 12.15
Unterhaltungskonzert , dazwischen Berichte vom Eifelrennen auf
dem Nürburgring , 15.30 Meister des Tangos , 15.45 Lieder zum
Muttertag , 16.00 Musik am Sonntagnachmittag , 18.00 „Die
Ad-Eik Grafen von Zimmern ", 19.00 Sport am Sonntag,
20 00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 „Wie es euch ge¬
fallt !' , 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
Sportbericht , 22.30 Tanzmusik. 24.00 Nachtkonzert.

1. Ziehungstag 16. Mai 1939
On der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 100 000 RM . 366869
3 Gewinne zu 6666 RM . 195114
9 Gewinne zu 3666 RM . 167874 164914 334445
6 Gewinne zu 26M RM . 116863 393226

18 Gewinne zu 1M6 RM . 137663 236466 294237 834856 367572
364693

61 Gewinne zu 666 RM . 17447 31662 53485 76629 96034 213192
216691 218367 248666 258649 334666 336616 347146 3676S4 369133
334697 387312

300 Gewinne zu 2M RM . 3664 6411 9378 17469 13161 1S131 19269
25169 27668 29256 36632 34273 46S65 42537 43712 43895 46176
47647 48596 49411 63616 66926 57696 66224 76356 71421 72743
73466 74387 77629 79436 88613 69372 161337 169122 126362
132362 132873 136746 14S6S5 163366 169431 162636 166314 166232

3 Gewinne zu 66 666 RM . 367191.
3 Gewinne zu 6666 RM . 64696
3 Gewinne zu 4666 RM . 394266
9 Gewinne zu 3666 RM . 36866 243346 326633
9 Gewinne zu 2660 RM . 164693 186653 323872

33 Gewinne zu 1666 RM . 96268 142446 171823 192625 267666
232666 368534 317659 361356 386821 392642

78 Gewinne zu 660 RM . 11156 14691 24562 26687 32756 36626
46667 55641 62543 66914 66651 67926 73624 79374 169893 176816
163679 226938 261668 266440 292648 302226 311638 364247 371666
363928

318 Gewinne zu 266 RM . 1729 16639 12161 14496 14627 23354
31442 33639 33333 42077 46713 49629 49466 54748 56123 69321
76646 84317 93827 167431 168495 169689 111639 119846 126246
121648 125977 128834 138669 138716 142617 143966 153291 164799
166728 166167 169323 169638 179772 182596 182717 186283 196147
266916 203344 263795 263960 266127 207476 266616 266079 209666
211654 213656 215190 215826 226977 228491 236196 233779 234689
236365 246169 243455 246617 266646 266794 266939 266777 269967
276827 279664 283161 284232 286239 296693 290726 291446 296364
297644 301676 365376 326647 326231 332763 332949 337460 337466
333376 342696 343186 349597 366362 352981 357657 367796 371989
376226 376696 381153 381648 331696 384199 387769 391664 399688
Außerdem wurden 625 Gewinne zu je 106 RM . und 6619 Gewinne zu
^ je 66 RM . gezogen.

Vr> der heutigen Nachmittagsziehungworden gezogen
3 Gewinne zu 16 666 RM . 66128
9 Gewinne zu 4060 RM . 17725 292269
6 Gewinne zu 3606 NM . 89596 243646

15 Gewinne zu 2666 RM . 119304 171626
27 Gewinne zu 1666 RM . 96662 116064

369166 316831 338219 366262
69 Gewinne zu 666 RM . 6297 48269 48264 73931 83946 146667

146616 164912 198934 212434 215529 231054 266249 266639 279782
311366 322473 323481 332633 356864 344369 363961 364279

312 Gewinne zu 266 RM . 2662 9476 16167 11611 11136 16214
>8447 26866 25123 26567 36283 37661 39656 41962 43936 44437
»4644 44616 56647 61206 69168 76131 79996 86687 85124 86567
S9713 90126 91729 162918 169973 119316 121523 124241 127226
137669 138188 146661 149754 154613 166579 166647 157229 167664
153329 159326 169829 196538 194813 198226 199619 262149 266216
269176 211262 214926 215916 226310 224333 235566 237934 236624
238766 246222 247863 266249 263659 256213 261436 263765 266396
267766 276339 286726 230979 231377 286116 291674 291699 292672
364929 309212 311736 313422 316266 322384 326626 330744 337587
344142 347348 348436 366466 350523 351756 364696 367384 372354
374696 380292 387778 383063 390636 398877
Außerdem wurden 483 Gewinne zu je 166 RM . und 6673 Gewinne zu

d je 60 RM . gezogen.
Die Ziehung der 2. Klasse 1. Deutsche Reichslotterie findet am

16. und 17. Juni statt.

331323

354253
123392

361355
143089

392621
363767

Bei nervösen Herzstörungen»
die häufig mit Schlaflosigkeitverbunden sind, wirkt Klosterfrau-Me-
lmengeist ausgleichend auf die Herztätigkeit und sorgt für einen ge-
regelten Puls . vor.allem, wenn durch Genuß starken Kaffees, schwerer
Agarren . übermäßige körperliche und geistige Anstrengungen öder seeli¬
sche Ausregungen Beschwerden austreten. Man trinkt in solchen Fällen
Uw 'al täglich einen Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist mit einem Eß¬
löffel Wasser verdünnt. Herzaufschlage mit halb Klosterfrau-Melissen-
geüt und halb Wasser unterstützen die Wirkung

Verlangen Sie Klosterfrau-Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder
FlaLn "zu RM L ."l .65'und°2.80den  drei Nonnen-

Gemeinde Tailfingen (Kreis Böblingen)

EiWWWlMtiMs.
Am Donnerstag , den 25. Mai 1939, nachm. 1 Uhr in der

„Krone " in Tailfingen
a) im öffentlichen mündlichen Ausstreich

7ÜÜ Stck. Wert - und Formwerteichen
mit Fm ./Kl . : 334/43; 2Mb ; 135/53; 1,4/5b ; 27-63; 1,8-73.

Losverzeichnisse für den Aufstreichsverkaus durch das Bür¬
germeisteramt.
ferner : b) freihändig in größeren Losen:
Fm ./Kl . : 250/33; 125/45; 28/Sb; 5/6b.

Losverzeichnisse für freihändige Verkäufe werden nicht !
ausgegeben , dagegen kann von Registerauszllgen auf dem
Rathaus Einsicht genommen werden . Auskunft auf dem
Rathaus in Tailfingen . Vorzeigen des Holzes durch den
Waldmeister . Der Bürgermeister.

Schenkt Bücher
zum Muttertag!

Aus der reichen Auswahl empfehle ich:
Ganzcr -G, Das deutsche Frauenantlitz , kart . . . . 2.8Ü
Tremel -E, Barb . 3.75
Voigt -D. Auf Marienhoff . 2.8V
Moebis , Wer Gottes Fahrt gewagt,

Bilder aus dem Hause Flex . 2.85
Hunnius , Mein Weg zur Kunst . 3.40
Hunnius , Zwei Frauen . V.8V
Gnlbrantzen , Und ewig singen die Wälder . . 5.50
Eulbrantzen , Das Erbe von Björndal . . ' . 6.50
Sell , Weggenossen . 2.85
Sick, Mathilde Wrede . 2.85
Christaller , Als Mutter ein Kind war 2.85
Grengg, Die Kindlmutter . 8.80
Kleine Chronik der Anna Magdalena Bach 2.85
Mein Elternhaus . 6.50
Meine Mutter , Bekenntnisse berühmter Männer

und Frauen . . 3.—
Randenborgh , Neu ward mein Tagwerk . 3.80
Du aber bist das Leben, Ein Mutterbuch 4.80
Haarer , Die deutsche Mutter und ihr erstes Kind geb. 3.80
Sammlung , Der Eiserne Hammer . je^ 1.20
Bändchen der,Insel -Bücherei' . je 0.80
V. Lsisvr , kuvkkrmüIuiRg, Xsgolü

Bewährt I ikrnnttrcer'

Magen- , ^ . . .
u. Darm- ! gut rann Msckien mit4Vein uucl
.katarrh ! I krucbisüktea

am

pulr!unä reinigt alles!
4Z52 e/LS

lsuoti S»t»uz>i»snNsvi>̂») ^

kllsx IVIMSsr ' , f-isUmINsIvs t̂rled,S2Ü ttii'sek b.vrssclsr,—

küMliellk Lugen
fertigen wir für unsere
Patienten am Mittwoch
SI . Mai in kkoerkelm,
Hoiel Ruf , gegenüber d.
Bahnhof. SS

Sebrülier UIIöt-M».SlllllMl
Zugelassen bet Kassen und Behörden

Suche sofort oder auf 1. Juni
ehrliches, fleißiges

äNüvthkti
für Küche und Haushalt . Alter
nicht unter 18 Jahren.

Angebote an 986
Schwarzwaldhaus Herreualb-
Gaistal , Pensionsbetrieb.

Für meine Agentur in Rohr¬
dorf suche infolge Erkrankung der
bisherigenpünktliche , zuverlässige

LuMgkiM
auf I . Juni l939.

Angebote an den „Gesellschafter"
Nagold.

Schreibmaschine
ganz wenig benützt, preiswert abzugeben.

Zuschriften unter Nr . 982 an den „Gesellschafter ".

Gesucht  werden mehrere 968Meiler„.Wkilmmo
per sofort,  sowie tüchtiger , jüngerer

Mechaniker«ad Mtrmchamker
in Dauerstellung für sofort oder später

big ! Die Arbeiterinnen müssen das Pflichtsahr erfüllt haben.

rveräen von un8 Ze-
ünckeit, wenn 8ie Ae-
Zen clie 8686tzlicken
8e8tiininunA6n ver¬
koken.

»mag
„irer kmiiniMM"

»«stimmt erbZItl. bei Drogerie Leise»«.

Achtung Brautleute!^
2Deckbetten,2 Haipfel,2Kissen
vollständig neu, nur Rm 135.-
Lie Betten können in Nagold
besichtigt werden.Anfragen an
ü,Vogl, SIullMl-VSS, koleWsIr. SS

Wissen Sie , daß , wenn Sie
Ihr Klavier tonlich auf derHöhe
halten wollen , jährlich (möglichst
im Frühjahr nach d. Witterungs¬
umschlag) eine Nachstimmung
notwendig ist ? Ob auf einem
Instrument mehr oder weniger
gespielt wurde , ist unwesentlich.
Zu diesem Zweck kommt in aller¬
nächster Zeit wieder ein guter
und erfahrener 987IllsviMtiuiMr
nach Nagold . Kleinere Repa¬
raturen  können mit erledigt
werden . Anmeldungen an den
Städt . Musikdirektor Rometsch
erbeten.

Postkarten
Wunschkarten
in Hüllen

Spruchöarten
Anhängetiketten
sowie viele passende

Geschenke
in schö' em Briefpapier
Reramik , Holz und Bast

KF.raiser.vuvlidallälg.

Haitsrbach 998
Verkaufe ein 18 Monate altes

MM
Karl Roos , Schreinermeister.

»WM
werden ständig angekauft
(auch verunglückte ) 90k

MoxHöfl ' ch. Roßschlächtermstr.
Mörzheim . Fernspr . 7254.
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